
Ökologie, Freizeit und Hochwas-
serschutz: Im Zeichen dieser drei 
Ziele steht die jetzt begonnene Um-
gestaltung des Moselufers auf ei-
nem 600 Meter langen Abschnitt in 
Trier-Nord. Die Fluss erhält dabei 
einen kleinen Seitenarm, der aber 
nur ab einem bestimmten Wasser-
stand durchflutet wird. 

Von Ralph Kießling

Doris Steinbach war bei der Auftakt-
feier für das Bauprojekt am Nordbad 
richtig begeistert: „Für uns geht heute 
ein lang gehegter Wunsch in Erfül-
lung. Ich habe in der Mosel das 
Schwimmen gelernt und bald können 

meine Enkel das auch“, sagte die stell-
vertretende Ortsvorsteherin. Möglich 
wird dies durch drei neue Zugänge 
zum Ufer über Steinplattenwege. Fünf 
Buhnen (Steindämme), die acht Meter 
schräg in den Fluss hineinragen, glie-
dern das Ufer und schaffen kleine san-
dige Buchten, die zum Aufenthalt am 
Wasser einladen.

Die Bauarbeiten erstrecken sich 
vom Cusanushaus bis hinter das Nord-
bad. Auf einer Länge von 250 Metern 
wird eine circa zehn Meter breite Mul-
de abgegraben. Sie dient als Hochwas-
serrückhalt und Biotop und wird bei 
leicht erhöhtem Wasserstand überflu-
tet und durchströmt. An dem Seiten-
arm können sich Röhricht und Schilf 

ansiedeln, die bisher an diesem Ufer-
abschnitt nicht vertreten sind. Eine 
schmale Insel trennt die Flutmulde 
vom Hauptarm der Mosel ab. Zusätz-
lich wird die Moselaue, also das Ufer-
vorland, um ein bis zwei Meter abge-
senkt. Insgesamt können dort bei 
Hochwasser 35.000 Kubikmeter Was-
ser zurückgehalten werden.

Mosel stiftet Identität

Die Ufergestaltung in Trier-Nord ist 
ein Baustein des städteübergreifen-
den Modellvorhabens „Landschafts-
netz Mosel“. „Die Mosel ist für Trier 
identitätsstiftend. Es ist mir deshalb 
ein wichtiges Anliegen, das Stadtbild 
weiter zum Fluss zu öffnen“, sagte 
Baudezernent Andreas Ludwig. Viele 
Partner sollen zum Gelingen beitra-
gen: Die Landesbehörde SGD Nord 
als Geldgeber, die Stadt Trier als 
Bauherr, das Trierer Büro BGH als 
Planer und die Konzer Tiefbaufirma 
Wacht als „ausführendes Organ“. 

Die Investitionssumme beläuft sich 
auf insgesamt 2,25 Millionen Euro, 
davon übernimmt die SGD Nord 
1,665 Millionen, der Landesbetrieb 
Mobilität 385.000 und das Rathaus 
200.000 Euro. SGD-Präsident Ulrich 
Kleemann verwies auf die gestiegene 
städtebauliche Bedeutung der Uferge-
staltung: „Früher wollte man mög-
lichst viel kanalisieren, heute geht es 
darum, Flüsse wieder als Naturraum 
erlebbar zu machen. Man darf dabei 
aber den Hochwasserschutz nicht au-
ßer Acht lassen.“

Während der Bauarbeiten, die vor-
aussichtlich bis Sommer 2019 dau-
ern, ist der Moselradweg im Umfeld 
des Nordbads gesperrt. Die Umlei-
tung verläuft über die Peter-Lambert- 
Straße.
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Einladung für Fans: 
Bilder-Tauschbörse 
zur WM in der 
Stadtbibliothek. Seite 6

Fünfter Teil der Serie 
Radverkehr: Planungen 
für Fahrradstraße in 
Trier-Süd. Seite 3

Zweiter Teil der RaZ-Serie beleuchtet 
das Leben von Karl Marx‘ mittlerer Tochter 
Laura, das von Schicksalsschlägen geprägt 
war und tragisch endete. Seite 5

Bürgeramt jetzt

in Trier-West

Die Trierer sind bei den Zebrastreifen gefragt
Die Stadt will die Zebrastreifen siche-
rer machen, und die Trierer dürfen 
ihre Anregungen zu jedem einzelnen 
der 235 Fußgängerüberwege abge-
ben. Zuvor haben Experten der Stadt-
verwaltung sowie externe Fachleute 
alle Überwege genau unter die Lupe 
genommen und schlagen vor, dass 26 
Zebrastreifen entfallen, 27 durch eine 
Alternative ersetzt, 98 nachgerüstet 
und 84 unverändert erhalten bleiben 
sollen. Ehe jedoch die Entscheidung 
darüber fällt, können auch noch die 
Bürger ihre Meinung dazu sagen. 
Denn diese kennen die Straßen und 
Viertel ihrer Stadt bestens und haben 
vielleicht noch Anregungen, die die 
Experten nicht bedacht haben. Bau-
dezernent Andreas Ludwig sagte bei 
der Pressekonferenz des Stadtvor-
stands am Montag: „Wir wollen das 
größtmögliche Maß an Transparenz 
schaffen, und wenn wir was überse-
hen haben, sind wir offen für Kritik.“ 
 Sonderseiten Z 1 bis Z 4

Wegen des am 1. Mai umgestürzten 
Baumes im Tiergehege im Weiss-
hauswald werden keine strafrechtli-
chen Ermittlungen geführt. Das hat 
die Staatsanwaltschaft mitgeteilt. Bei 
dem Unfall war ein zehnjähriges 
Mädchen verletzt worden. Laut ei-
nem Sachverständigen-Gutachten 
ergaben sich keine Hinweise auf ein 
pflichtwidriges Verhalten bei den 
Baumkontrollen. Ursache für den 
Unfall sei ein schwach ausgeprägtes 
Wurzelsystem der auf Fels wachsen-
den Eiche gewesen. Das habe man 
dem Baum aber bei den Kontrollen 
nicht ansehen können. mic

Die Wahl eines neuen Ortsvorstehers 
im Stadtteil Ehrang/Quint geht am 24. 
Juni in eine zweite Runde: Im ersten 
Wahlgang erreichte am Sonntag kei-
ner der drei Bewerber die absolute 
Mehrheit. Bertrand Adams (CDU) er-
reichte 828 Stimmen (47 Prozent). 
Hans-Werner Knopp (SPD) kam auf 
474 Stimmen (26,9 Prozent), Christi-
an Schenk (UBT) auf 461 (26,1 Pro-
zent). Die Wahlbeteiligung lag bei 
25,8 Prozent. Die Stichwahl zwischen 
Adams und Knopp ist in zwei Wo-
chen, am Sonntag, 24. Juni. Das Brief-
wahlbüro im Rathaus ist ab Donners-
tag, 14. Juni, wieder geöffnet.  mic

In seiner Sitzung am Dienstag, 19. Ju-
ni, 17 Uhr, Rathaussaal, entscheidet 
der Stadtrat unter anderem über den 
Flächennutzungsplan. Auf der Tages-
ordnung stehen außerdem die Fort-
schreibung des Mietspiegels sowie das 
Geräte- und Fahrzeugkonzept für die 
Feuerwehr und den Rettungsdienst. 
 red/Bekanntmachung Seite 10

Keine Ermittlungen

FNP-Entscheidung

Ehrang/Quint wählt 
erneut am 24. JuniUfer mit Buhnen und Mulde

Umgestaltung von 600 Metern Moselvorland in Trier-Nord hat begonnen

Koch-Platz: Verlegung 
der Haltestellen

Fleißig. Abteilungsleiter Erwin Manz vom Landesumweltministerium, SGD- 
Nord-Präsident Ulrich Kleemann, Baudezernent Andreas Ludwig und Doris 
Steinbach, stellvertretende Ortsvorsteherin von Trier-Nord (v. l.), sorgen für 
die erste von vielen Erdbewegungen am Moselufer. Foto: PA/kig

Das städtische Grünflächenamt und 
der Gärtnerverein Flora suchen in 
einem Wettbewerb den schönsten 
Vorgarten und Balkon Triers. Mitma-
chen kann jeder Bürger, der eine An-
lage innerhalb des Stadtgebiets be-
sitzt. Die Bewertung erfolgt unter der 
Leitung des Grünflächenamtes durch 
eine ehrenamtliche Jury nach einheit-
lichen Kriterien. Wichtig sind unter 
anderem die Pflanzenauswahl, aber 
auch die ökologische Bedeutung. red

Artikel mit 
Anmeldeformular Seite 4

Wer hat den
schönsten Vorgarten?

Auf dem Nikolaus-Koch-Platz begin-
nen am Mittwoch, 13. Juni, die Vorbe-
reitungen für die nächste Bauphase. 
Die Bauarbeiten verlagern sich auf die 
Platzmitte, was einige Änderungen der 
Verkehrsführung zur Folge hat. Die 
Böhmerstraße wird ab der Einmün-
dung Zuckerbergstraße gesperrt. Die 
Zu- und Abfahrt zum Nikolaus-Koch-
Platz erfolgt stattdessen nur noch über 
die Metzelstraße. Der Verkehr an der 
Kreuzung Metzelstraße/Böhmerstraße 
wird aufgrund der beengten Verhält-
nisse mit Ampeln geregelt. 

Die Bushaltestellen werden in bei-
den Fahrtrichtungen von der Justizstra-
ße in die Zuckerbergstraße verlegt. Die 
Haltestelle in Fahrtrichtung Viehmarkt 
wird auf Höhe der Hausnummer Zu-
ckerbergstraße 27/28 eingerichtet. Die 
Haltestelle in Richtung Treviris befin-
det sich gegenüber der Einfahrt des 
City Parkhauses, auf Höhe der Zucker-
bergstraße 2. Nach der Umstellung der 
Verkehrsführung werden die Bauar-
beiten am 15. Juni wieder aufgenom-
men und dauern in diesem Abschnitt 
voraussichtlich bis Ende 2018. kig
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Wir sagen Nein... Die meisten Zebrastreifen bleiben Vom Radfahren in der Ostallee
Die Tank-
stelle in 
der Ostal-

lee bleibt uns noch mehrere 
Jahre erhalten. Die 
Planungsüberlegun-
gen der Stadtverwal-
tung für einen durch-
gehenden Radweg 
im Grünstreifen sind 
auf Eis gelegt – und 
damit auch für Rad-
fahrer gute Anbin-
dungen an den 
Hauptbahnhof, die 
Nordallee und zum 
vorhandenen Rad-
weg in Richtung Kaiserther-
men. 

Sollen Eltern um ihre Kin-
der bangen, die dort mit dem 
Fahrrad zu einer Innenstadt-
schule fahren? Sollen die vie-
len Radfahrer, die sich vom 
Autoverkehr bedrängt fühlen, 
auf den Bürgersteig auswei-
chen und dort wiederum Fuß-
gänger gefährden? Wir fin-
den: Nein.

In der letzten Stadtratssit-
zung haben wir gemeinsam 
mit den Linken beantragt, 
dass die Stadtverwaltung fol-
gende Varianten überprüft und 
eine davon umsetzt: die Aus-
weisung einer Umweltspur 

oder die Einrichtung eines 
Schutzstreifens für Radfahrer. 
Der Antrag wurde abge-
schmettert. Windschutzschei-

bendenken und die 
Angst vor vermeintli-
chem Verkehrschaos 
führten dazu, dass sich 
die anderen Fraktio-
nen mit unserem An-
trag inhaltlich nicht 
auseinandersetzen.  
Ein auf der Straße 
markierter Schutz-
streifen für Radfahrer 
kann – anders als Rad-
wege – von Autofah-

rern befahren werden. Er zeigt 
den Sicherheitsabstand, der 
beim Überholen eingehalten 
werden muss. Die Auswir-
kung für den Individualver-
kehr ist gering. Radfahrer füh-
len sich dennoch sicherer.

Wir müssen noch viel Über-
zeugungsarbeit leisten. So 
wie jüngst bei unserem Er-
folg, viele Fußgängerüberwe-
ge zu erhalten. Wir bleiben 
dran und setzen uns weiterhin 
für die Belange der Radfahrer 
und Fußgänger ein.

Dominik Heinrich,
Fraktion Bündnis 90/
Die Grünen

„Habe Mut, dich deines eige-
nen Verstandes zu bedienen.“ 
(Immanuel Kant) 
Partizipation ist ein Kernele-
ment liberaler Gesellschaf-
ten. Die Fähigkeit, selbst-
wirksam und kritisch an de-
mokratischen Prozessen teil-
zunehmen, kann nicht (nur) 
gelehrt werden, man muss sie 
(vor)leben. Menschen brau-
chen Möglichkeiten, um ihre 
Stärken und Interessen einzu-

bringen. Dies gilt umso mehr für junge Men-
schen, denen oft unberechtigterweise das Vorur-
teil des politischen Desinteresses anhängt.

Austausch mit Entscheidungsträgern

Umso mehr freuen wir uns darüber, dass am 
Mittwoch, 13. Juni, die erste Jugendkonferenz in 

Trier stattfindet. Dort können junge Menschen 
den direkten Austausch mit verschiedenen Ent-
scheidungsträgerInnen aus Verwaltung und Po-
litik suchen. Des Weiteren ist es möglich, eigene 
Ideen, Vorstellungen und Wünsche zu äußern 
und zu diskutieren. Ziel ist es, eine kommunale 
Infrastruktur für Partizipationsprozesse zu 
schaffen, um somit jungen Menschen dauerhaft 
die Chance zu ermöglichen, sich an den demo-
kratischen Prozessen zu beteiligen.

Politische Bildung zum Anfassen

Politische Bildung ist enorm wichtig. Schule 
kann dies aber nicht alleine leisten. Wir wün-
schen uns einen erfolgreichen Ausbau von Par-
tizipationsmöglichkeiten wie diesen und freuen 
uns auf den Austausch mit den Teilnehmer-
Innen.

Jessica Kreutz, Mitglied 
für die Linksfraktion im 
Dezernatsausschuss III

Erste Jugendkonferenz
in Trier 

Die UBT-Fraktion hat sich wie 
keine andere Fraktion für den 
Erhalt der Tankstelle in der Ost-

allee eingesetzt. 14.079 Bürgerinnen  und Bür-
ger haben sich im ersten Trierer Bürgerent-
scheid am 10. Dezember 2017 für die Verlänge-
rung des Pachtvertrages um zehn Jahre plus ei-
ner Option auf weitere fünf Jahre ausgespro-
chen.

Nachdem nun sechs Mo-
nate ins Land gezogen sind, 
hat unsere Fraktion für die 
nächste Stadtratssitzung am 
19. Juni eine Anfrage ge-
stellt. Wir wollen von der 
Verwaltung wissen, ob die 
Gespräche mit dem Tank-
stellenbetreiber BP abge-
schlossen sind und ob der 
erforderliche Vertrag bereits 

unterzeichnet wurde. Falls nein, bitten wir um 
Auskunft, wann hiermit zu rechnen ist. Wich-
tig ist auch, zu wissen, ob die Stadt die Aufstel-
lung beziehungsweise Änderung eines Bebau-
ungsplanes in Erwägung zieht.

Der Respekt vor dem Bürgerentscheid macht 
es erforderlich, dass die Verwaltung den aktu-
ellen Sachstand zur „Blauen Lagune“ darstellt 
und einen verbindlichen Ausblick auf das ge-
plante Vorgehen der Stadt gibt.

Christiane Probst, 
UBT-Fraktionsvorsitzende 

Jessica Kreutz

Bezüglich 
der von der 
S P D  i m 

vergangenen Dezember und 
Mai diesen Jahres gestellten 
Anfragen zum „Sachstand der 
Zebrastreifen“ gab es nun in 
der vergangenen Sitzung des 
Baudezernatsausschusses die 
entsprechenden Antworten. 
Die Kernbotschaft ist: „Die 
meisten Zebrastreifen/Fuß-
gängerüberwege (FGÜ) wer-
den nicht abgebaut.“ 

Größte Transparenz

Groß war der Protest, als vor 
einem Jahr die Verwaltung ei-
ne Liste von FGÜs vorstellte, 
in der ein Großteil den neuen 
Richtlinien der Verwaltungs-
vorschriften nicht mehr ent-
sprach und deshalb wegfallen 
sollte. In einem gemeinsamen 
Antrag forderten SPD und an-
dere Fraktionen, „dass Bera-
tungen über jeden einzelnen 
Zebrastreifen mit der Zielset-
zung aufzunehmen seien, 
möglichst viele zu erhalten“. 

Darüber hinaus forderte die 
SPD-Fraktion unter anderem  
in einem Artikel in der Rat-
haus Zeitung, dass bei einer 
neuerlichen Überarbeitung 
der Liste gegenüber dem 

Stadtrat, den Ortsbeiräten und 
der Öffentlichkeit größtmögli-
che Transparenz herzustellen 
ist: Es muss für alle nachvoll-
ziehbar sein, weshalb der je-
weilige FGÜ entfällt bezie-
hunsgweise welche ergänzen-
den baulichen Maßnahmen 
erfolgen sollen, um eine Ver-
besserung zu erzielen.  

Diesem politischen Willen 
ist die Verwaltung dankens-
werterweise nachgekommen, 
weg von dem Ansatz „Geht 
nicht“ hin zum „Was können 
wir tun, dass es geht?“ Von 
den 235 überprüften Fußgän-
gerüberwegen bleiben nun 
182 erhalten, davon müssen 
98 nachgerüstet werden. Bei 
27 werden Alternativen ange-
boten und nur 26 sollen ent-
fallen. Das Ergebnis ist für die 
Öffentlichkeit unter anderem 
auf www.trier-mitgestalten.
de/zebrastreifen einsehbar. 

Rainer Lehnart, 
Sprecher für Mobilität der
SPD-Stadtratsfraktion

...zu der 
von der 
Verwa l -

tung geplanten Auflösung des 
Schulzweckverbandes Trier-
Irsch bei gleichzeitiger Über-
nahme der Trägerschaft der 
Grundschule durch die Stadt 
Trier. Der Schulzweckver-
band Trier-Irsch ist ein ein-
drucksvolles Beispiel dafür, 
wie die Zusammenarbeit zwi-
schen Stadt und Verbandsge-
meinde über Jahrzehnte funk-
tionieren kann. Darin haben 
sich vor Jahrzehnten aus gu-
ten Gründen die Stadt Trier  
sowie die Verbandsgemeinde 
Trier-Land zusammenge-
schlossen und die Schulträ-
gerschaft für die Grundschule 
in Trier-Irsch übernommen.

Keine Reibungsverluste

Der Schulbezirk der Grund-
schule Irsch umfasst die 
Stadtteile Irsch, Filsch und 
Kernscheid sowie die Ortsge-
meinde Hockweiler in der 
Verbandsgemeinde Trier-
Land. Die Zusammenarbeit 
zwischen allen Beteiligten 
funktioniert ohne Reibungs-
verluste. Soweit Investitionen 
anstehen oder Probleme 
gleich welcher Art auftreten, 

setzen sich die Beteiligten zu-
sammen und suchen für die 
Probleme nach maßgeschnei-
derten Lösungen unter Einbe-
ziehung der Eltern sowie der 
Lehrerschaft. Kurze Kommu-
nikationswege und die Bereit-
schaft zur Kooperation im In-
teresse der Schulkinder zeich-
nen den Verband aus. 

So stellt sich unsere Frakti-
on eine funktionierende, rei-
bungslose und vor allem ge-
lebte Zusammenarbeit zwi-
schen Stadt und Umland ide-
alerweise vor. An dieser Stelle 
möchten wir uns bei allen 
Beteiligten für ihr besonderes 
Engagement bedanken. Wäh-
rend eine solche Zusammen-
arbeit nicht selten in Sonn-
tagsreden beschworen wird, 
wird sie im Rahmen des 
Schulzweckverbandes Trier-
Irsch gelebt. Damit dies für 
alle Beteiligten so bleiben 
kann, werden wir in der 
Stadtratssitzung am 19. Juni 
der von der Verwaltung vor-
geschlagenen Auflösung des 
Schulzweckverbandes Trier-
Irsch nicht zustimmen.

CDU-Stadtratsfraktion

Die Diskussion über 
die „Globus“-Ansied-

lung hat begonnen, Gegner und Befürworter des 
Marktes bringen sich in Stellung. Die FDP-Frak-
tion bewertet das Vorhaben der Firma Globus im 
Stadtgebiet grundsätzlich positiv. Doch bis der 
Markt stehen würde, müssen noch einige Hür-
den genommen werden, wie die Änderung des 
Bebauungsplans oder die Modifizierung des 
Einzelhandelskonzepts. Dabei respektieren wir 
die Kritik der Gegner, denn einige Bedenken, 
wie beispielsweise ein erhöhtes Verkehrsauf-
kommen oder eine verschärfte Konkurrenzsitu-
ation zwischen den SB-Warenhäusern auf der 
Westseite der Stadt, sind nicht von der Hand zu 
weisen. Dennoch sind wir der Meinung, dass die 
Vorteile gegenüber den Nachteilen des neuen 
Projekts überwiegen.

Wir denken, dass es nicht die Aufgabe der 
Kommunalpolitik sein soll, in die Marktme-

chanismen und den Wettbewerb einzugreifen. 
Stattdessen obliegt uns die Aufgabe, die richti-
gen Rahmenbedingungen zu schaffen, damit 
ordentlich gewirtschaftet werden kann. Ein 
Globus-Markt wird kommen. Die Frage ist nur, 
wo: im Stadtgebiet oder im Landkreis. Will die 
Stadt wirklich auf die Einnahmen aus der Ge-
werbesteuer verzichten? Wir sehen die Gefahr, 
dass sich beide Lager mit Hilfe von Gutachten 
und Befragungen der betroffenen Betriebe so 
in ihrer Meinung festfahren, dass Kompro-
misslösungen nicht mehr möglich sind. Sollte 
nicht besser zusammen statt gegeneinander 
gearbeitet und geplant werden, damit alle von 
der Globus-Ansiedlung profitieren?

Wir hoffen auf eine konstruktive Diskussion 
zwischen allen Betroffenen, Bürgern und (po-
litischen) Entscheidungsträgern mit einer ver-
nünftigen Abwägung aller Pro- und Kontra-
punkte, sowie einer allgemeinen Gesprächsbe-
reitschaft, damit eine zufriedenstellende Lö-
sung für die (Innen)Stadt und die Trierer Bür-
ger gefunden werden kann.
Katharina Haßler, FDP-Fraktion

2. Mit den unstrittigen oder 
bereits beschlossenen Bau-
gebieten in Feyen, Ruwer, 
Euren und Zewen sowie 

einer Verdichtung im Innenbereich tragen wir 
dem Baulandbedarf in Trier schon jetzt Rech-
nung. Weitere Ausweisungen sollten nach un-
serer Auffassung daher aufgeschoben und dann 
in Abhängigkeit von der tatsächlichen Bevöl-
kerungsentwicklung beurteilt werden. Nur so 
können wir Fehlentwicklungen vermeiden, die 
nicht mehr rückgängig zu machen sind.

3. Eine Bebauung des Brubacher Hofs würde 
zu einer erneuten Erhöhung des Verkehrsauf-
kommens in Trier führen. 6000 zusätzliche 
Fahrzeuge pro Tag in Richtung Innenstadt hät-
ten nicht nur für die unmittelbar betroffenen 
Stadtteile, sondern für nahezu alle Trierer eine 
weitere starke Verkehrs-, Lärm- und Luftbelas-
tung zur Folge. Gleichzeitig sind die von der 

Stadtverwaltung vorgesehenen Gegenmaßnah-
men aufgrund der Tallage der Stadt grundsätz-
lich ungeeignet, diese Probleme zu lösen.

4. Das geplante Baugebiet führt zu einer un-
wiederbringlichen Zerstörung eines der schöns-
ten Naherholungsgebiete Triers. Zudem bedeu-
tet es eine erhebliche Beeinträchtigung des an-
grenzenden Naturschutzgebietes Mattheiser 
Wald und birgt durch den Wegfall einer Kaltluft-
entstehungszone das Risiko einer Verschlechte-
rung der klimatischen Verhältnisse in der Stadt. 
Die Lebensqualität für die Bewohner Triers 
würde sich so spürbar verringern.

5. Es gibt in der Bürgerschaft erheblichen 
Widerstand gegen dieses Projekt. Als Partei, 
die sich der direkten Demokratie verpflichtet 
fühlt, lehnen wir es grundsätzlich ab, einen Be-
schluss mit solcher Tragweite über die Köpfe 
der Betroffenen hinweg durchzusetzen. Die 
AfD-Landtagsfraktion prüft zurzeit die Mög-
lichkeit einer Gesetzesänderung, die es auch in 
Rheinland-Pfalz ermöglichen soll, Bürgerent-
scheide zu Bauleitfragen durchzuführen.
Der Schluss folgt am 19. Juni. AfD-Fraktion

Weiter Ja 
zu Globus

Bauen in Brubach?
Teil 2

„Blaue
Lagune“

Christiane Probst

Dominik 
Heinrich
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Satellit jubelt 
vor Kabel

Seit 2006 gehört es zu den liebsten 
Gewohnheiten der Deutschen, sich 
alle zwei Jahre im Sommer das Tri-
kot der Nationalelf überzustreifen, 
kombiniert mit mindestens einem 
Accessoire in Schwarz-Rot-Gold. 
So ausstaffiert trifft man sich mit 
Gleichgesinnten auf den großen 
Plätzen der Republik zum „Public 
Viewing“ der WM- oder EM-Spiele.
  Wenn sich Jogis Jungs in den kom-
menden Wochen anschicken, in 
Rußland ihren WM-Titel zu vertei-
digen, wird es in Trier an zwei be-
währten Plätzen Gelegenheit für 
gemeinsamen Jubel und kollektive 
Ekstase geben: In der Arena und 
auf dem Viehmarkt werden die 
Spiele mit deutscher Beteiligung 
auf Großbildleinwand übertragen. 
Wobei die Viehmarkt-WM aus or-
ganisatorischen Gründen erst mit 
dem zweiten Gruppenspiel gegen 
Schweden startet.
  Einige Anwohner im weiteren Um-
kreis des Viehmarkts werden dann 
wieder ein interessantes bis ärgerli-
ches Phänomen erleben: Während 
im eigenen Fernseher gerade erst 
die Flanke in den Strafraum ge-
schlagen wird, wird draußen schon 
das Tor bejubelt. Spannung ade. Die 
Verzögerung liegt an der unter-
schiedlichen Geschwindigkeit der 
verschiedenen Übertragungstechni-
ken: Während es via Satellit und im 
Digital-TV relativ schnell geht, ist 
das Signal bei einem Kabelan-
schluss etwas länger unterwegs. 
Noch langsamer ist der Internet-
Stream. Die Verzögerung kann im 
Extremfall bis zu 57 Sekunden be-
tragen. Am schnellsten ist übrigens 
eine Übertragungstechnik, die es 
gar nicht mehr gibt: die gute alte 
Antenne. Ralph Kießling

Das Rathaus will sich dafür einsetzen, 
dass in der Trierer Landwirtschaft we-
niger Insekten- und Unkrautbekämp-
fungsmittel, darunter Glyphosat, ver-
wendet werden. Die Stadt selbst soll 
auf den von ihr bewirtschafteten Flä-
chen künftig ganz auf den Einsatz von 
Insektiziden und Herbiziden verzich-
ten. Das hat der Baudezernatsaus-
schuss auf Antrag der Grünen be-
schlossen. Wie Christine-Petra 
Schacht vom Grünflächenamt erläu-
terte, wurde die Verwendung der Che-
mikalien seitens der Stadt in den letz-
ten Jahren bereits stark reduziert. Sie 
kommen derzeit nur noch in einigen 
Blumenbeeten, zum Beispiel im Pa-
lastgarten, zum Einsatz. 

Der Beschluss sieht außerdem vor, 
dass städtische Einrichtungen, die Be-
ratungsleistungen im Zusammenhang 
mit privater Gartenpflege erbringen, 
über die negativen Auswirkungen von 
Herbiziden und Insektiziden informie-
ren. Das bereits begonnene Engage-
ment für die Anlage insektenfreundli-
cher Grünanlagen soll forciert wer-
den. Der Ausschuss sprach sich aber 
mehrheitlich gegen den Vorschlag der 
Grünen aus, auch für die von der Stadt 
verpachteten Acker- und Weinbauflä-
chen ein Verbot von Glyphosat und 
anderen Pflanzenschutzmitteln festzu-
schreiben. kig

Die probeweise Sperrung der Durch-
fahrt in der Bornewasserstraße wird 
nicht dauerhaft beibehalten. Das teilte 
Beigeordneter Andreas Ludwig im 
Baudezernatsausschuss mit. Die Stadt 
hatte im Februar eine provisorische 
Sperre auf Höhe der Kirche St. Valeri-
us installiert mit dem Ziel, den Durch-
gangsverkehr in dem Wohnquartier 
auf der Weismark zu reduzieren. Ver-
kehrszählungen vor und während der 
Testphase hätten keine signifikante 
Reduzierung des Verkehrsaufkom-
mens durch die Sperrung ergeben, so 
Ludwig. Gleichzeitig sei es zu uner-
wünschten Verdrängungseffekten in 
andere Straßen gekommen. 

Die detaillierten Ergebnisse der Pro-
bephase und der Bürgerbeteiligung 
werden im Rahmen der nächsten Sit-
zung des Ortsbeirats Feyen/Weismark 
am Mittwoch, 13. Juni, 19 Uhr, im 
EGP-Gebäude, Albert-Camus-Allee, 
vorgestellt. Dabei wird auch das wei-
tere Vorgehen erläutert. kig

Stadt verzichtet auf 
Glyphosat und Co.

Durchfahrtssperre 
keine Dauerlösung

Eine Straße fast ohne Autos, auf 
der man mitten auf der Fahrbahn 
sicher nebeneinander her radeln 
kann? So in etwa sieht der urbane 
Traum jedes Radfahrers aus. Sol-
che „Fahrradstraßen“ sind in der 
Straßenverkehrsordnung (StVO) 
vorgesehen, in der Realität sind sie 
bisher in den meisten Städten die 
Ausnahme. Trier will demnächst in 
der Südstadt eine erste Route aus-
weisen.

Von Ralph Kießling

Hauptstadt der 
Fahrradstraßen 
in Deutschland 
ist München, wo 
Radler derzeit 
schon auf 61 
Strecken Vor-
fahrt genießen. 

Fahrradstraßen sollen den Radver-
kehr bündeln und sind laut StVO für 
Straßenabschnitte geeignet, in denen 
„der Radverkehr die vorherrschende 
Verkehrsart ist oder dies alsbald zu 
erwarten ist“. Sie sind grundsätzlich 
Radfahrern vorbehalten, werden aber 
häufig durch einen entsprechenden 

Zusatz in der Beschilderung für den 
KfZ-Verkehr freigegeben. Allerdings 
müssen sich Autos dem Radverkehr 
anpassen und unterordnen. Es gilt für 
alle Fahrzeuge maximal Tempo 30. 
Radfahrer dürfen nebeneinander fah-
ren.

Ruhige Alternative

Die erste Trierer Fahrradstraße ist ei-
ne vordringliche Maßnahme des vom 
Stadtrat einstimmig beschlossenen 
Radverkehrskonzepts und soll von 
der Südallee über die Eberhard-, 
Zell-, Kraus- und Hubert-Neuerburg- 
Straße sowie Im Nonnenfeld zur 
Konrad-Adenauer-Brücke verlaufen. 
Sie ist somit eine ruhige Alternative 
zu der stark vom Autoverkehr fre-
quentierten Saarstraße und bietet ei-
nen Anschluss zu den Innenstadtrou-
ten West und Ost.

Fahrradstraßen werden durch das 
entsprechende Verkehrsschild ausge-
wiesen, häufig ergänzt durch eine 
auffällige Markierung auf der Fahr-
bahn. „Dadurch sollen die Autofah-
rer sensibilisiert werden. Der Rad-
verkehr ist dann im Unterbewusst-
sein aller Verkehrsteilnehmer stärker 
präsent“, erklärt Jonas Klöpfer, Rad-

verkehrsplaner im Stadtplanungs-
amt.

Die Fahrradstraße in Trier-Süd soll 
auf jeden Fall für den KfZ-Anlieger-
verkehr geöffnet bleiben. Noch in die-
sem Jahr soll der Abschnitt zwischen 
der Eberhardstraße und der Einmün-
dung der Krausstraße in die Hohen-
zollernstraße beschildert werden. Ei-
ne knifflige Aufgabe für die Planer im 
Rathaus ist die Überleitung an den 
Kreuzungen mit der Gilbert-, Niko-
laus- und Saarbrücker Straße. Der 
Fahrradverkehr hat auch an diesen 
Stellen künftig Vorrecht, die Rechts-
vor-Links-Regelung wird aufgeho-
ben. Es muss aber sichergestellt sein, 
dass die Fahrradstraße trotz der durch 
die dichte Bebauung eingeschränkten 
Sichtachsen auch an den Kreuzungen 
für alle Verkehrsteilnehmer gut er-
kennbar und sicher zu befahren ist. 
Hier werden momentan noch ver-
schiedene Optionen der Markierung 
und Beschilderung geprüft.

Startpunkt. Als flankierende Maßnahme zur künftigen Beschilderung als Fahrradstraße (kleines Bild) wurden an der 
Einmündung der Eberhardstraße in die Südallee bereits auffällige neue Markierungen aufgebracht. Foto: Tiefbauamt

Flott durch die Südstadt
Planungen für Triers erste Fahrradstraße / Fünfter Teil der RaZ-Serie

Deutschland-Tour in Trier am 24. 
und 25. August: Alle Infos unter 
www.trier.de/deutschland-tour.

Erstmals über 100 
Stadtradel-Teams

Für die Aktion Stadtradeln in Trier ha-
ben sich erstmals mehr als 100 Teams 
angemeldet. „Das ist eine unglaubli-
che Zahl“, freut sich Koordinator Jo-
hannes Hill. In der ersten Woche wur-
den 63.000 Kilometer zurückgelegt. 

OB Wolfram Leibe (l.) lädt die Trie-
rer am Sonntag, 17. Juni, 20 Uhr, 
wieder dazu ein, das Philharmoni-
sche Orchester der Stadt Trier unter 
der Leitung von Generalmusikdirek-
tor Victor Puhl (rechts im Bild) sowie 
Ensemblemitglieder des Musikthea-
ter beim Picknickkonzert unter freiem 
Himmel vor der Porta Nigra zu erle-
ben. Erstmalig ist bei dem Gratiskon-
zert auch der Jugendchor des Thea-
ters mit dabei. Unter dem Motto 
„Klassik ante Porta“ erwartet die 
Zuhörer ein abwechslungsreiches 
Programm mit Highlights berühmter 
Opern von Wolfgang Amadeus Mo-
zart und Giacomo Puccini über sin-
fonische Werke von Jules Massenet 
und Nikolai Rimski-Korsakow bis hin 
zu Filmmusik von John Williams und 
Ennio Morricone. Es singen Eva Ma-
ria Amann (Sopran), Frauke Burg 
(Sopran), Bonko Karadjov (Tenor), 
Svetislav Stojanovic (Tenor) und Fritz 
Spengler (Countertenor). Schauspie-
lerin Barbara Ullmann führt durch 
den Abend.  Foto: PA/kig

Picknicken und lauschen

Zu seiner nächsten Sitzung kommt der 
Ortsbeirat Trier-Süd am Mittwoch, 13. 
Juni, 19.30 Uhr, bei der Gehörlosen-
gemeinde (Friedrich-Wilhelm-Straße 
24) zusammen und informiert sich 
über die Situation der Einrichtung. red

Ortsbeirat zu Gast bei
Gehörlosengruppe

Parkplätze gesperrt

Bilanz für Trierer
Behindertenpolitik

In der Sitzung des Beirats für Men-
schen mit Behinderung am Mittwoch, 
20. Juni, 17 Uhr, Rathaussaal, stellt 
Behindertenbeauftragter Gerd Dahm 
seinen Bericht 2016/17 vor.  red

Wegen einer Vereidigung sind von 
14. Juni, 16 Uhr, bis 15. Juni, 18 Uhr, 
der Parkplatz an der Basilika/Roter 
Turm sowie der Busparkplatz Weber-
bach gesperrt. Außerdem gilt das für 
die Anlage am Palastgarten. Private 
Stellplätze in diesem Bereich bleiben 
aber weiterhin erreichbar.  red

Separatisten als
Opfer der Gestapo

Zahlreiche Notrufe 
wegen Unwetter

Unter dem Motto  „[…] über Nacht zu 
Heuchlern geworden“ geht Lena Haa-
se in einem Vortrag am 19. Juni, 19 
Uhr, im Stadtmuseum auf Ermittlun-
gen der Trierer Gestapo gegen frühere 
Separatisten ein. Diese hatten sich vor 
allem ab 1923 dafür eingesetzt, die 
linksrheinischen Gebiete vom Deut-
schen Reich abzuspalten. Haase ver-
deutlicht die Konsequenzen staatspo-
lizeilicher Ermittlungen auch an ein-
zelnen biographischen Beispiele.  red

Laut OB Wolfram Leibe gingen auf-
grund schwerer Unwetter in der Eifel 
in der Rettungsleitstelle der Berufs-
feuerwehr Trier am vergangenen 
Samstag zwischen 18 und 23 Uhr 470 
Notrufe ein. 1400 Telefonate seien zur 
Einsatzkoordination geführt worden. 
Fünf Trierer Feuerwehrleute unter-
stützten ihre Kollegen im Landkreis 
Bitburg-Prüm mit Spezialgerät.  gut
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Das Wetter hielt die meiste Zeit 
beim Festival StadtLesen. Und so 
verwandelte sich der Domfreihof 
von Donnerstag bis Sonntag wieder 
in eine gemütliche Schmökerecke 
mit Bücherschränken, Hängemat-
ten und Sitzsäcken. Verschiedene 
Lesungen lockten zusätzlich Publi-
kum an.

Von Britta Bauchhenß

Zur Auftaktveranstaltung am Don-
nerstag las Schauspieler Günther-Ma-
ria Halmer Kurzgeschichten von 
Ephraim Kishon und Eugen Roth. 
Das Publikum hatte seinen Spaß so-
wohl an den Texten als auch an der 
mitreißenden Vortragsweise Hal-
mers. Ebenso gut besucht war die 
Lesung der Schauspieler Michael 
Nix und Martin Geisen vom Trierer 
Theater zu John Steinbeck, eine erst-
malige Kooperation mit dem Bistum 
Trier. Auch Karl Marx fehlte in sei-
nem Jubiläumsjahr nicht: Die Gewin-
ner des Autorenwettbewerbs, den der 
Trierische Volksfreund und die Die-
ter-Lintz-Stiftung durchgeführt hat-
ten, Bernhard Hoffmann, Susanne 
Craemer und Franz-Josef Nett, lasen 
ihre prämierten Texte zu dem be-
rühmten Denker. Am Samstag führ-
ten zwei Schauspieler des Theaters 
Saarbrücken eine szenische Präsenta-
tion zum Menschen Karl Marx vor. In 
den Zeiten ohne spezielles Programm 
nutzten zahlreiche Lesebegeisterte 
die Bücherschränke und Sitzgelegen-
heiten. Auch der Familienlesesonntag 
wurde sehr gut angenommen.

260 Städte hatten sich beim Aus-
richter „Innovationswerkstatt“ um ei-
ne Teilnahme an StadtLesen bewor-
ben, Trier erhielt zum fünften Mal als 
eine von 26 Städten den Zuschlag. 
Dieses kleine Jubiläum freute auch 
Oberbürgermeister Wolfram Leibe, 
der dem Team des Kommunalen Bil-
dungsmanagements um Dr. Caroline 
Thielen-Reffgen für die erfolgreiche 
Bewerbung und die Vorbereitungen 
herzlich dankte. „Wir bewegen uns als 
Stadt zwischen Alphabetisierung und 

Digitalisierung“ sagte OB Leibe bei 
der Festivaleröffnung, „die Grund-
kompetenzen Lesen und Verstehen 
sind eine wichtige Basis“. Dies wurde 
auch im Festivals aufgegriffen: Am 
Freitag stand ein Integrationslesetag 
mit verschiedenen Trierer Schulen auf 
dem Programm, am Samstag las die 
Gruppe „Wortsalat“ eigene Texte vor. 
Sie besteht aus Erwachsenen, die erst 
in den vergangenen Monaten Lesen 
gelernt haben.

Vor 15 Jahren (2003)
13. Juni: Wenige Wochen vor dem 
Beginn des neuen Lehrjahres 
suchen noch rund 900 Jugendliche 
in der Region einen 
Ausbildungsplatz.
14. Juni: Im letzten Saisonspiel 
holen die Trierer Bundesliga- 
Handballerinnen den Meistertitel.
17. Juni: Nach 15-monatiger Bau-
zeit wird die Arena Trier mit einem 
großen Fest in Betrieb genommen.

Vor 10 Jahren (2008)
17. Juni: Nach einer von der 
Stadt in Auftrag gegebenen Analy-
se sprechen sich von rund 400 in 
der Region Trier ansässigen Be-
trieben nur drei für den Handwer-
kerpark in Feyen aus.
  aus: Stadttrierische Chronik

Trier-Tagebuch Lesevergnügen unter freiem Himmel
Festival StadtLesen lockt an vier Tagen zahlreiche Besucher auf den Domfreihof

Lesen und schaukeln. Auf dem 
Domfreihof nutzten zahlreiche Men-
schen die Möglichkeit, in entspann-
tem Ambiente neue Bücher zu entde-
cken und anzulesen. Der Schauspie-
ler Günther-Maria Halmer (Foto 
rechts) trug zum Festivalauftakt Ge-
schichten von Ephraim Kishon und 
Eugen Roth vor. 
 Fotos: PA/Britta Bauchhenß

Trierer mit grünem Daumen aufgepasst
Grünflächenamt und Gärtnerverein suchen schönsten Vorgarten und Balkon Triers / Bewerbung bis 30. Juni möglich

Gemeinsam mit dem Gärtnerverein 
Flora lobt das städtische Grünflächen-
amt 2018 den Wettbewerb um den 
schönsten Vorgarten und Balkon 
Triers aus. Damit soll das Engagement 
der Hobbygärtner gewürdigt werden. 
Die Stadt Trier gibt ihnen die Mög-
lichkeit, ihre grünen, bunten, vielfälti-
gen, phantasievollen und kreativen 
Oasen einer fachkundigen Jury zu prä-
sentieren. Kriterien wie das Gestal-
tungskonzept, die Idee, die sich in der 
Anlage finden lässt, die Pflanzenaus-
wahl, der Pflegezustand, aber auch die 
ökologische Bedeutung, also etwa die 
Insektenfreundlichkeit und die Nach-

haltigkeit, fließen in die Bewertung 
mit ein. 

Der Wettbewerb wird in den Katego-
rien schönster Vorgarten und schönster 
Balkon ausgeschrieben. Teilnehmen 
können alle Trierer Bürger, die eine 
Anlage im Stadtgebiet haben. Die Be-
wertung erfolgt unter der Leitung des 
Grünflächenamtes durch eine ehren-
amtliche Jury nach einheitlichen Krite-
rien. Insgesamt werden pro Kategorie 
drei Preise sowie jeweils ein Sonder-
preis in der Kategorie „Ökologische 
Wertigkeit“ vergeben. Zu gewinnen 
gibt es Sachpreise und Gutscheine 
zum Thema Garten.  red

● Eine Bewerbung bis 30. Juni ist 
über verschiedene Wege möglich: 
per Post mit dem ausgefüllten For-
mular links, per Mail an gartenwett-
bewerb@trier.de, auf www.trier.de 
oder durch Einreichung der Unterla-
gen an folgenden Stellen: Grünflä-
chenamt, Gärtnerstraße 62, 54292 
Trier; Bürgeramt, Jägerkaserne, Eu-
rener Straße 48a, 54294 Trier; Stadt-
bibliothek/Stadtarchiv, Weberbach 

25, 54290 Trier; Stadtbibliothek Pa-
lais Walderdorff, Domfreihof 1b, 
54290 Trier.
● Die Bewerbung sollte maximal 
drei DIN A4-Seiten mit folgenden 
Infos umfassen: Anmeldebogen mit 
Eckdaten, Kurzbeschreibung, Fotos, 
Planskizze (wenn möglich). Mit der 
Bewerbung wird einer Veröffentli-
chung im Internet und in der Rathaus 
Zeitung zugestimmt.

Wie mache ich mit?
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✁

✁

✁

✁ ✁

✁

✁

✁

✁

✁

✁

Controllingbericht 
zum Theater

Seniorenbeirat: 
Rump tritt zurück

Ein aktueller Controllingbericht zum 
Theater im ersten Quartal 2018 steht 
unter anderem auf der Tagesordnung 
im nächsten Steuerungsausschuss. Er 
beginnt am Mittwoch, 13. Juni, 17 
Uhr, Rathaussaal. Weitere Berichte be-
fassen sich mit der Gebäudewirtschaft 
und dem Tiefbauamt in den ersten vier 
Monaten 2018. Außerdem geht es um 
die Übernahme der QuattroPole-Präsi-
dentschaft Mitte Oktober sowie den 
Jahresbericht 2017 der Frauenbeauf-
tragten Angelika Winter. red

Andreas Rump hat aus gesundheitli-
chen Gründen zum 31. Mai sein Amt 
als Vorsitzender des Seniorenbeirats 
niedergelegt. Der neue Vorsitz wird in 
einer Sondersitzung des Gremiums 
am Freitag, 22. Juni, 14 Uhr, Rathaus-
saal am Augustinerhof, gewählt. Bis 
dahin leitet die stellvertretende Vorsit-
zende Rosemarie Wessel den Senio-
renbeirat kommissarisch.  red



Zum 50. Jubiläum der Städtepartner-
schaft mit ‘s-Hertogenbosch waren 
30 Trierer Bürger im Rahmen einer 
Gruppenfahrt zu Gast in den Nieder-
landen. Das mehrtägige Programm 
auf Einladung der Gesellschaft Trier- 
Herzogenbusch führte die Gäste zu 
ausgewählten Sehenswürdigkeiten. 

Außerdem gab es eine Rundfahrt 
durch die architektonisch beeindru-
ckenden neuen Stadtteile. 

Erster Höhepunkt des Programms 
war der Empfang im Rathaus durch 
Bürgermeister Jack Mikkers. Zur Be-
grüßung hob er die Bedeutung der 
jahrzehntelangen Partnerschaft her-
vor: „‘s-Hertogenbosch freut sich im-
mer über Besucher aus Trier. Es ist 
schön, dass durch die vielfältigen 
Begegnungen zahlreiche Aktivitäten 
in beiden Städten mit Unterstützung 
der Partnerschaftsgesellschaften ent-
standen sind.“

Einladung zur Marx-Ausstellung

Theo Gimmler, Präsident der Trierer 
Partnerschaftsgesellschaft, verwies 
auf die Impulse in den Bereichen 
Wirtschaft, Sport, Bildung und Kul-
tur, die sich durch einen regen Aus-
tausch ergeben haben, und unter-
strich: „Wir leben in einem Europa 
fast ohne Grenzen und offen zum 
Austausch von Ideen und Gütern. 
Doch die derzeitige Entwicklung in 
manchen europäischen Staaten zeigt 
uns, dass dies für uns nicht selbstver-
ständlich sein darf. Es braucht heute 
wieder das Bemühen um gegenseiti-
ges Kennenlernen, Verständigung, 
kulturellen Austausch, sozialen und 

wirtschaftlichen Ausgleich und um 
die Überwindung nationaler Egois-
men.“

Anlässlich des Karl-Marx-Jubilä-
umsjahrs 2018 in Trier überreichte 
Gimmler Bürgermeister Mikkers eine 
rote Figur des Künstlers Ottmar Hörl 
als Zeichen der Freundschaft. Er ver-
band dieses Geschenk mit der Einla-
dung, bis Oktober die Karl-Marx-Aus-
stellung in Trier zu besuchen. Eine 
Führung durch das historische Rat-
haus rundete den Empfang für die 
Gäste aus Trier ab. 

Jazzfestival in der Altstadt

Als besondere Geste während ihres 
dreitägigen Besuchs empfand die 
Trierer Gruppe die herzliche Betreu-
ung durch die Mitglieder des Partner-
schaftskomitees Herzogenbusch. Die 
Freizeit zwischen den einzelnen Pro-
grammpunkten nutzten die Besucher, 
um das Festival „Jazz in Duketown“ 
auf verschiedenen Bühnen in der Alt-
stadt von ‘s-Hertogenbosch zu genie-
ßen. Mit ihren Bürgerreisen will die 
Partnerschaftsgesellschaft immer wi-
der die Gelegenheit bieten, diese 
reizvolle, historisch interessante und 
zugleich junge, dynamische Stadt in 
den Niederlanden kennenzulernen. 
 red

PHABET
DAS

G WIE ...

H WIE ...

GYMNASIUM
Von 1830 bis 1835 besuchte Marx 
das königliche Gymnasium, das 
heutige FWG, und legte dort im 
September 1835 sein Abitur ab. 
Die höhere Bildung, die Marx ge-
noss, war nur für einen Bruchteil 
der Bevölkerung bestimmt: Seine 
Klasse bestand aus 32 Schülern, 
die aus Trier und der umliegenden 
Region kamen. Marx war ein gu-
ter, aber kein erstklassiger Schü-
ler. Ihm lagen vor allem Deutsch 
und Latein, während er in Mathe-
matik schlecht abschnitt. Sein 
Deutschaufsatz im Abitur trug den 
Titel „Betrachtung eines Jünglings 
bei der Wahl eines Berufes.“
  Die Lehrerschaft am Gymnasium 
war überwiegend liberal geprägt, 
einige traten sogar für umstürzle-
rische Ziele ein, etwa die Vereini-
gung der einzelnen deutschen 
Kleinstaaten zu einer Nation oder 
eine demokratische Regierung. 
Den Behörden waren diese Lehrer 
samt Direktor Johann Hugo Wyt-
tenbach ein Dorn im Auge.  gut

HEINRICH MARX
Der Vater von Karl Marx kam 
1777 in Saarlouis als zweiter Sohn 
eines Rabbiners zur Welt. Er stu-
dierte ab 1807 Jura in Berlin, ar-
beitete 1812 als Gerichtsdolmet-
scher in Osnabrück und schrieb 
sich 1813 in Koblenz ein. Ab 1820 
war er Anwalt am Landgericht 
Trier. 1831 wurde er zum Justizrat 
ernannt. Da Juden in Preußen 
zwar formell gleichberechtigt wa-
ren, in der Praxis aber so gut wie 
nie in den Staatsdienst eintreten 
konnten, konvertierte er mit seiner 
Familie zum Protestantismus. 
  1834 war Heinrich Marx an ei-
nem berüchtigten Vorfall im Kasi-
no beteiligt, als er in einer Gruppe 
mit anderen Männern revolutionä-
re Lieder sang, unter anderem die 
französischen Nationalhyme, die 
Marseillaise. Begleitet wurde das 
Singen von Ausrufen, Hämmern 
auf den Tisch und dem Schwenken 
von Halstüchern in den Farben der 
französischen Republik. Ein preu-
ßischer Offizier wurde Zeuge des 
Vorfalls und zeigte die Gruppe an. 
Für den 15-jährigen Karl muss es 
eine Offenbarung gewesen sein: 
Sein Vater, der brave Preuße, der 
geachtete und erfolgreiche Anwalt, 
war zumindest für einen Moment 
ein Sympathisant von Ideen, die 
dem autoritären preußischen Regi-
me entgegenstehen. 

Streitpunkt zwischen Marx und 
seinem Vater war das finanzielle 
Gebaren des Sohnes. In einem 
Brief warf er ihm vor, er vertue 
die Hilfsbereitschaft seiner Fami-
lie und verbrauche ihre Ressour-
cen. Heinrich Marx starb 1838 an 
Tuberkulose, kurz nachdem Karl 
wieder in seine alte Heimat zu-
rückgekehrte war, um sich von 
seinem Vater zu verabschieden.  
 gut

Marx-Figur als Reisebegleiter
Achte Bürgertour der Gesellschaft Trier-Herzogenbusch in die Partnerstadt

Gemeinsam in den Tod
Zweiter Teil der RaZ-Serie beleuchtet das Leben von Laura, der mittleren Tochter von Karl Marx

Karl Marx war nicht nur Revoluti-
onär und Universalgelehrter, der 
unzählige Bücher las und mit dem 
Kommunistischen Manifest im 
wahrsten Sinne Geschichte schrieb. 
Er war auch Vater und Familien-
mensch. Die Rathaus Zeitung stellt 
seine drei Töchter Jenny, Laura 
und Eleanor vor. Im zweiten Teil 
der Serie steht Laura im Mittel-
punkt.

Von Björn Gutheil

Die mittlere Tochter von Karl und Je-
nny Marx wird am 26. September 
1845 in Brüssel geboren. Ebenso wie 
ihre Schwestern ist auch Laura über-
durchschnittlich begabt und sehr ge-
bildet. Marx ist seinen Töchtern ein 
warmherziger und sensibler Vater – 
keine Selbstverständlichkeit in bür-
gerlichen Familien des 19. Jahrhun-
derts. Jedoch nahm er sich auch die 
Freiheit heraus, sich in Entscheidun-
gen in Lauras Leben einzumischen.

Dämpfer für den Bräutigam

1866, im Alter von 21 Jahren, lernt 
sie Paul Lafargue kennen und lieben, 
einen radikalen französischen Stu-
denten. Er lebt in England im Exil 
und gehört der Internationalen Arbei-
terassoziation an. Dem erwartungs-
vollen Bräutigam versetzt Marx je-
doch einen Dämpfer, als er folgende 
Zeilen an ihn richtet: „Wenn Sie Ihre 
Beziehungen zu meiner Tochter fort-
setzen wollen, werden Sie Ihre Art 
‚den Hof zu machen‘ aufgeben müs-
sen. [...]. Meiner Meinung nach äu-
ßert sich wahre Liebe in Zurückhal-
tung, Bescheidenheit und sogar in der 
Schüchternheit des Verliebten gegen-
über seinem Idol, und ganz und gar 
nicht in Gemütsexzessen und in einer 
zu frühen Vertraulichkeit. [...]. Falls 
Sie Ihre Liebe zu ihr nicht in der 
Form zu äußern vermögen, wie es 
dem Londoner Breitengrad ent-
spricht, werden Sie sich damit abfin-
den müssen, sie aus der Entfernung 
zu lieben.“ Klare Worte des großen 

Philosophen, der auch noch finanzi-
elle Fragen anspricht: „Vor der end-
gültigen Regelung Ihrer Beziehungen 
zu Laura muss ich völlige Klarheit 
über Ihre ökonomischen Verhältnisse 
haben. Sie wissen, dass ich mein gan-
zes Vermögen dem revolutionären 
Kampf geopfert habe. Ich bedauere 
es nicht. Im Gegenteil: Wenn ich 
mein Leben noch einmal beginnen 
müßte, ich täte dasselbe. [...].“

Ungeachtet der Widerstände des 
Brautvaters heiraten Laura und Paul 
im Frühjahr 1868. Die Hochzeit wird 
im Wesentlichen durch Trauzeuge 
und Marx‘ Freund Friedrich Engels 
finanziert, da sich Marx‘ Befürchtun-
gen, das Einkommen des jungen 
Franzosen betreffend, bewahrheiten. 
Wie Marx-Biograf Jürgen Neffe in 
seinem 2017 erschienenen Buch 
schreibt, besitzt Lafargue kein Ver-

mögen, beendet sein Medizinstudium 
nicht und versucht sich ohne Erfolg 
im Lithografiegewerbe. Also bittet 
Laura – ebenso wie ihre Eltern – den 
wohlhabenden Friedrich Engels um 
finanzielle Unterstützung, die dieser 
auch gewährt.

Tragische Familiengeschichte

Wenige Monate nach der Hochzeit 
entzieht sich Laura der väterlichen 
Sphäre und geht mit ihrem Mann 
nach Paris. Am 1. Januar 1869 bringt 
sie Charles zur Welt, der aufgrund 
seines großen Milchdursts bald nur 
noch „Schnaps“ oder „Schnappy“ ge-
nannt wird. Ein Jahr später kommt 
Baby Jeanne zur Welt. Es stirbt je-
doch wenige Wochen nach seiner Ge-
burt. 

Der Deutsch-Französische Krieg 
von 1870/71 und die Belagerung von 
Paris veranlassen die Familie dazu, 
aus Paris nach Bordeaux zu flüchten. 
Ende Januar 1871 kommt auf der 
Flucht Marc-Laurent zur Welt. Doch 
auch ihm ist kein langes Leben ver-
gönnt – er stirbt nach einem halben 
Jahr. Ein Jahr später erkrankt auch 
der erste Sohn „Schnappy“ und stirbt 
mit dreieinhalb Jahren. Das nun kin-
derlose Paar bekommt keinen weite-
ren Nachwuchs mehr. Biograf Neffe 
schreibt über diese „existenziellen 
Extremsituationen“: „Der Tod ist ein 
ständiger Begleiter. Lange Lei-
densphasen, unheilbare Krankheiten, 
plötzlicher Verlust. Aber das Leben 
geht weiter.“

Für Laura und Paul Lafargue endet 
ihr Leben nach einem Opernbesuch 
in der Nacht vom 25. auf dem 26. No-
vember 1911, als sie gemeinsam 
Selbstmord begehen, weil sie ihren 
eigenen Verfall nicht erleben und nie-
mandem zur Last fallen wollen, wie 
es in ihrem Abschiedsbrief heißt. 
15.000 Menschen begleiten den Trau-
erzug zu einem Friedhof in Paris. Am 
Grab der beiden spricht im Namen 
der russischen Sozialdemokratie ein 
Mann namens Wladimir Iljitsch Ulja-
now – besser bekannt als Lenin.

Gastgeschenk. Theo Gimmler über-
reicht Bürgermeister Jack Mikkers ei-
ne Marx-Figur.  Foto: privat

Familienbande. Die Marx-Töchter Jenny (l.) und Laura auf einer Aufnahme aus 
dem Jahr 1858.  Foto: akg-images

Vortrag über den 
Politiker Marx

Video zeigt Aufbau 
der Marx-Ausstellung

„Der Politiker Karl Marx“ lautet der 
Titel eines Vortrags von Wolfgang 
Schieder und Dieter Langewiesche 
auf Einlasung der Volkshochschule 
Trier am Freitag, 15. Juni, 19 Uhr, 
Palais Walderdorff, Raum 5. Die 
preußische Polizei nannte Marx „das 
gefährlichste und talentvollste Mit-
glied der europäischen Umsturzpar-
tei“. Über diese aufregende Zeit und 
Karl Marx sprechen mit Schieder und 
Langewiesche zwei der berühmtesten 
Sozialhistoriker der Bundesrepublik 
Deutschland.  red

Die Arbeit vieler Wochen, zusammen-
gefasst in 49 Sekunden: Der Trierer 
Medienkünstler Markus Zender hat 
den Aufbau eines Raums der Marx- 
Sonderausstellung im Stadtmuse-
um mit der Kamera dokumen-
tiert. Das Ergebnis ist ein 
Blick hinter die Kulissen – 
vom Abbau der Vorgänger-
ausstellung bis zum Ein-
leuchten der letzten Expo-
nate. Zu sehen ist das Vi-
deo auf Youtube unter 
dem Suchbegr i ff 
„Ausstellungsaufbau  
Marx“.  red
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WM-Bilder tauschen 
und Piratenfest feiern

Ferienprogramm in der Bibliothek Palais Walderdorff

Neues Highlight. OB Wolfram Leibe versammelt die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Neubürgerführung um Triers 
neue Sehenswürdigkeit: die Karl-Marx-Statue auf dem Simeonstiftplatz.  Foto: PA/lau

Trier für Zugezogene
Neubürgerführung mit Oberbürgermeister Wolfram Leibe

Wenn an einem Sonntagnachmittag 
ein Stück Kopfsteinpflaster zur Se-
henswürdigkeit wird, ist OB Wolfram 
Leibe als Stadtführer unterwegs. Die 
25 Triererinnen und Trierer, die aus 
Hamburg, Offenbach oder Belgien in 
die Stadt gezogen sind, lassen sich bei 
der Neubürgerführung ihr neues Zu-
hause von einem echten Insider zeigen. 
Auch nach Monaten gibt es für sie 
noch immer viel zu entdecken: „Wir 

wandern jeden Tag auf historischem 
Boden, aber das nimmt man oft nicht 
mehr wahr, wenn man erst einmal im 
Alltag angekommen ist“, erklärt Udo 
Moser, der aus Hermeskeil nach Trier 
gewechselt ist. Entlang der bekannten 
Römer- und Mittelalterbauten schlägt 
Leibe geschickt die Brücke ins Hier 
und Jetzt, erklärt, wieso die Stadt so 
aussieht wie sie aussieht und wo die 
Herausforderungen liegen. Bei einem 

Umtrunk im Rathaus nimmt er sich 
daher die Zeit, auf Fragen, beispiels-
weise nach günstigem Wohnraum, ge-
nauer einzugehen. OB Leibe: „Ich bin 
der Meinung, in der Kommunalpolitik 
müssen wir einfach noch mehr erklä-
ren. Und das macht mir sehr viel Spaß, 
weshalb ich diese Führung auch gerne 
wiederholen werde.“ Ein Film der 
Führungen ist im Offenen Kanal zu 
sehen: www.ok54.de/trier. lau

Auch nach dem Stadtlesefestival 
lohnt es sich für junge Leseratten, 
am Domfreihof vorbeizuschauen: 
Knapp zwei Wochen später beginnt 
in der Stadtbibliothek Palais Wal-
derdorff ein attraktives und vielsei-
tiges Ferienprogramm bei freiem 
Eintritt. Zum Start spielt das sport-
liche Großereignis dieses Sommers 
eine Hauptrolle. 

Am Freitag, 22. Juni, findet eine 
Tauschbörse für Sammelbilder zur 
Fußball-WM statt. Ab 15 Uhr können 
sich alle Sammler bis 16 Jahre mit 
ihren Schätzen in der Kinderabtei-
lung im ersten Stock der Bibliothek 
treffen und diverse Bilder und Tra-
ding-Cards austauschen. Ein zum 
Thema Weltmeisterschaft gestalteter 
Büchertisch bietet ergänzend eine 
große Auswahl an Fußballbüchern 
an, die die Besucher direkt ausleihen 
können.

Jim-Knopf-Vorlesegeschichte

Für Kinder von vier bis acht Jahren 
folgen zwei Piratenfeste mit Bilder-
buchkino und anschließendem ge-
meinsamen Basteln am Donnerstag, 
28. Juni sowie am Dienstag, 24. Juli, 
jeweils ab 16 Uhr. Das Ferienpro-
gramm in der Stadtbibliothek Palais 
Walderdorff umfasst außerdem eine 
Veranstaltung zu Jim Knopf aus dem 
berühmten Buch von Michael Ende 
mit einer Vorlesegeschichte, Spielen 
und Bastelaktionen am Dienstag, 26. 
Juni, und am Freitag, 27. Juli, jeweils 
um 16 Uhr. 

Außerdem liest die Aacher Autorin 
Gabriele Hank am Freitag, 20. Juli, 
15.30 Uhr, aus ihrem Buch „Geh mit 
mir nach Afrika“. In dieser Geschich-
te geht es um Jepele, den alten Löwen 
Kembale und die Möwe Bo, die sich 
zusammen auf den gefährlichen Weg 
in ihre Heimat Afrika machen. Unter-
wegs lernen sie, was Freundschaft 
und Vertrauen wirklich bedeuten. 

Die spannende Geschichte wird 
durch die selbst gemalten Illustratio-
nen mit einem Beamer auf einer 
Leinwand lebendig gemacht. Im An-
schluss an die Lesung können die 
jungen Besucher mit der Autorin 
Gabriele Hank über Afrika sprechen 
und ihr Fragen stellen.

Anmeldung erforderlich

Einen besonderen Nachmittag rund 
um den sagenumwobenen römischen 
Statthalter Rictius Varus können Kin-
der von acht bis zehn Jahren am Frei-
tag, 3. August, erleben. Mit Kamishi-
bai (Papiertheater), Basteln und ei-
nem kleinen Ausflug zur Basilika St. 
Paulin geht es ab 16 Uhr in der Kin-
derabteilung los.

Die Teilnahmeplätze bei den Ver-
anstaltungen des Ferienprogramms 
sind begrenzt. Daher ist mit Ausnah-
me der Tauschbörse für die WM-Bil-
der eine vorherige Anmeldung unter 
der Rufnummer 0651/718-2424 er-
forderlich. Weitere Infos zu den Ver-
anstaltungen gibt es im Internet 
(www.stadtbibliothek-walderdorff.
de) und telefonisch: 0651/718-2424.  
 red
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In folgenden Straßen muss in den 
kommenden  Tagen mit Kontrol-
len der kommunalen Geschwin-
digkeitsüberwachung gerechnet 
werden:
● Mittwoch, 13. Juni: Trier-Mit-
te/Gartenfeld, Krahnenufer.
● Donnerstag, 14. Juni: Euren, 
Konrad-Adenauer-Brücke.
● Freitag, 15. Juni:  Trier-Nord, 
An der Hospitalsmühle.
● Samstag, 16. Juni: Trier-Mitte/
Gartenfeld, An der Schellenmauer.
● Montag, 18. Juni: Kürenz, 
Kohlenstraße.
● Dienstag, 19. Juni: Heiligkreuz, 
Oswald-von-Nell-Breuning-Stra-
ße.
Das Ordnungsamt weist darauf 
hin, dass auch an anderen Stellen 
Kontrollen möglich sind.  red

Viele neue Herausforderungen
Jahresbericht zur Gemeinwesenarbeit im Sozialausschuss vorgestellt

Die Unterschiede zwischen den 
gesellschaftlichen Schichten wer-
den nach Einschätzung des städti-
schen Sozialraumplaners Simeon 
Friedrich größer. Gleichzeitig steige 
die Zahl der auf Hilfe angewiese-
nen Personen. Die Gemeinwesen-
arbeit, die sich in vier Projekten 
freier Träger dieser Probleme an-
nimmt, könnte vor einem finanziel-
len Dilemma stehen. 

Von Petra Lohse

Die im Bürgerhaus Trier-Nord, im 
Treffpunkt am Weidengraben, im 
Dechant-Engel-Haus und der Magne-
richstraße in Trier-West/Pallien sowie 
im Schammatdorf laufenden Projekte 
gehören zu den freiwilligen Leistun-
gen der Stadt. Sie könnten bei Spar-
auflagen der Aufsichtsbehörde ADD 
gestrichen werden. Wie Friedrich im 
Sozialausschuss betonte, könnte das 
aber langfristig zu deutlich höheren 
Ausgaben im Sozialbudget führen. 
Der besondere Wert der Gemeinwe-
senarbeit liegt nach seiner Aussage in 
dem präventiven Charakter der zahl-
reichen Angebote für verschiedene 
Gruppen. Durch ihren engen Kontakt 
zu den Bewohnern der Viertel könn-
ten die Mitarbeiter frühzeitig erken-
nen, wo Konflikte entstehen, wo zu-
sätzliche Unterstützung gebraucht 
wird und welche Projekte nachjus-
tiert werden müssen. 

Personellen Wechsel bewältigt

So ist beispielsweise rund um das 
Dechant-Engel-Haus in Trier-West 
der Beratungsbedarf der dort zeitwei-
se lebenden bulgarischen Wanderar-
beiter gewachsen. In Trier-Nord steigt 
die Zahl der Senioren, die in eine 
schwierige wirtschaftliche Lage gera-
ten sind. Durch frühzeitige Interventi-
onen in der Gemeinwesenarbeit kann 
unter Umständen verhindert werden, 
dass die Zahl der Sozialhilfeempfän-
ger steigt oder überforderte Familien 

sich nicht mehr um ihre Kinder küm-
mern können. 

Bei der Vorstellung seines Jahres-
berichts 2017 berichtete Friedrich 
auch über mehrere Erfolge in den 
einzelnen Projekten. Im Treffpunkt 
am Weidengraben gelang es trotz er-
heblicher personeller Veränderungen 
mit zeitweise nicht besetzten Stellen 
und einer Neuorganisation des Trä-
gervereins, die gewohnten Angebote 
weiterzuführen. Das wurde auch 
möglich durch die Unterstützung Eh-
renamtlicher.

Zudem registrierte Friedrich gera-
de mit Blick auf die in dem Viertel 
lebenden Flüchtlinge eine „wachsen-
de Solidarität und Verantwortungsbe-
reitschaft“. In Trier-Nord ist seit letz-
tem November eine hauptamtliche 
Mitarbeiterin durch das Förderpro-
gramm „Gemeinsam Zukunft gestal-
ten“ in der Flüchtlingsarbeit hinzuge-
kommen. So wird die Gemeinwesen-
arbeit entlastet und kann sich wieder 
stärker anderen Aufgaben widmen. 

Der Stadtrat hatte 2014 das Konzept 
für die Gemeinwesenarbeit auf den 
Weg gebracht. Im Frühjahr 2015 folg-
ten ergänzende Ziel- und Leistungs-

vereinbarungen mit den freien Trä-
gern, die die Angebote vorhalten. 
Wichtige Ziele des gesamten Prozes-
ses sind unter anderem die Stabilisie-
rung und Verbesserung der Lebensver-
hältnisse in den Stadtteilen, die Förde-
rung des Selbsthilfepotenzials der 
Bewohner, eine positive Stadtteiliden-
tität sowie eine Durchmischung der 
verschiedenen Anwohnergruppen. 
Außerdem sollen die Netzwerke vor 
Ort gestärkt und der interkulturelle 
Austausch gefördert werden. 

Bedarf in weiteren Stadtteilen

Zum Schluss seines Berichts machte 
Friedrich klar, dass es weitere Stadt-
viertel gibt, in denen sozialräumlich 
bedingte Benachteiligungen kompen-
siert werden müssen. Zusätzliche Stel-
len in der Gemeinwesenarbeit seien 
erforderlich in Ehrang, Mariahof, 
Trier-Süd, Euren und Pfalzel. Um die 
Finanzierung langfristig auf eine brei-
tere Basis zu stellen, müsse die Ge-
meinwesenarbeit auf Landesebene 
verankert werden. In diesem Zusam-
menhang verwies Friedrich darauf, 
dass in anderen Bundesländern solche 
Programme selbstverständlich seien. 

Netzwerk. Die Gemeinwesenarbeit findet bislang an vier Standorten statt. 
Ziel- und Leistungsvereinbarungen mit dem Jugendamt sichern die Qualität 
der Angebote sowie den gegenseitigen Austausch. Abbildung: Jugendamt

Denkmalpflege zum Anfassen
Vereine, Handwerker, Initiativen und Behörden informieren in den Kaiserthermen über ihre Arbeit

Praxis. Steinmetz David Tuna (vorne) demonstriert die Bearbeitung eines Sandsteinblocks mit Schlägel und Scharrier-
eisen. Mit seinen Kolleginnen und Kollegen informierte er beim Europäischen Tag für Denkmalpflege über ein Austausch-
projekt für deutsche Azubis und ukrainische Studenten, die gemeinsam Denkmalschutzprojekte in Kirchheimbolanden und 
Lemberg umsetzen. Foto: Presseamt/kig

Privates Engagement, traditionelle 
Handwerksberufe und staatliche För-
derung sind drei unverzichtbare 
Komponenten der Denkmalpflege 
und tragen gemeinsam zur Bewah-
rung des kulturellen Erbes bei. Das 
zeigte sich beim Europäischen Tag 
für Denkmalpflege in den Kaiserther-
men, der den Besuchern einen Pro-
gramm-Mix mit Podiumsdiskussio-
nen, Führungen, Musik, Mitmachak-
tionen und Infoständen zahlreicher 
Initiativen und Einrichtungen bot. 
Aus Trier dabei: das städtische Amt 
für Denkmalpflege, die Trier-Gesell-
schaft, die sich mit Spendenkampag-
nen für die Restaurierung historischer 
Bauwerke einsetzt, und das Trier-Fo-
rum, das mit politischem Engage-
ment für eine der 2000-jährigen Ge-
schichte angemessene Baukultur in 
der Moselstadt wirbt.

OB Wolfram Leibe, der die von der 
Generaldirektion Kulturelles Erbe or-
ganisierte Veranstaltung gemeinsam 
mit Kulturminister Konrad Wolf eröff-
nete, zeigte sich begeistert: „Ich sehe 
hier viele Menschen, die sich in ihren 
Berufen mit der Denkmalpflege befas-
sen. Denkmalschutz ist also nicht nur 
eine wichtige kommunale Aufgabe, 
sondern auch eine direkte Form der 
Wirtschaftsförderung.“ Das Bürger-
fest in den Kaiserthermen war zu-
gleich der Auftakt für einen dreitägi-
gen Kongress der Vereinigung der 
Landesdenkmalpfleger. kig

Mit einer Einwohnerfragestunde be-
ginnt der nächste Ortsbeirat Biewer 
am Donnerstag, 14. Juni, 19 Uhr, im 
Feuerwehrgerätehaus. Außerdem 
geht es um das aktuelle Stadtteilbud-
get und den Flächennutzungsplan 
(FNP) Trier 2030.   red

FNP im
Ortsbeirat Biewer

24 Stunden komplett 
raus aus dem Alltag

Schüler lernen jüdische Schabbat-Traditionen kennen
Bei Gesprächen mit Schülern stellt 
OB Wolfram Leibe immer wieder fest, 
dass das Interesse an anderen Religio-
nen groß ist. „Dabei wird auch oft ge-
fragt, welche Gemeinsamkeiten es 
gibt und was es zum Beispiel konkret 
im Alltag heißt, jüdisch zu sein“, be-
richtete er. Letzten Donnerstag saß der 
OB mitten unter den Jugendlichen der 
Oberstufe an der Treverer-Förderschu-
le, als Arie Rosen von der in Jerusalem 
ansässigen Bildungseinrichtung „Kul-
turelle Begegnungen“ zu Gast war. In 
seinem Projekt „Schabbat – Sonntag 
– Ruhetag“ erläuterte er den Jugendli-
chen sehr anschaulich, wie vor allem 
in orthodox geprägten Vierteln von 
Jerusalem am Freitagabend das öf-
fentliche Leben heruntergefahren wird 
und die Polizei Straßen absperrt, da-
mit keine Autos mehr fahren. In der 
jüdischen Schriftsammlung Tora ste-
hen mehr als 600 Gebote und Gesetze, 
von denen die strenge Einhaltung der 
Schabbat-Ruhe am siebten Tag der 

Woche große Bedeutung hat. Die Ar-
beit ruht, die Familien sind 24 Stunden 
komplett raus aus dem Alltag, alle 
elektrischen und elektronischen Gerä-
te vom Netz. Stattdessen steht die 
Konzentration auf gemeinsames Be-
ten und Essen im Blickpunkt. Die 
Schüler erfuhren auch, dass der zeit-
weise in Trier residierende römische 
Kaiser Konstantin den Schabbat in der 
christlichen Tradition um einen Tag 
auf den Sonntag verlegte. Beim Blick 
auf ihren Alltag wurde den Schülern 
schnell deutlich, dass Ruhe und Ein-
kehr am Sonntag oft heute kaum noch 
eine Rolle spielen. 

Rektor Franz-Josef Schwaller und 
seine Lehrerkollegen hatten die beson-
dere Unterrichtsstunde mit den Ju-
gendlichen intensiv vorbereitet. Daher 
stellten die Schüler viele Fragen, nicht 
nur zu Details der religiösen Tradition, 
sondern auch zu aktuellen gesell-
schaftlichen Themen, wie die Rolle 
der Homosexualität im Judentum.  pe

Gebetskleidung. Arie Rosen stellt den Schülern den Tallit vor, einen Gebets-
mantel mit langen weißen Fäden. Außerdem trägt er den Gebetsriemen Tefillin 
mit kleinen Kapseln. Sie enthalten auf Pergament handgeschriebene Schrift-
rollen mit Texten aus der Tora, den fünf Büchern Mose.  Foto: PA/pe
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Erfolgreiche Premiere im Dreiländereck 

Bei der Ausstellung „60 Jahre Städtepartnerschaft Metz-Trier“ im Frühjahr im Bildungs- und 
Medienzentrum entstand die spontane Idee eines gemeinsamen Konzertes der beiden städtischen 
Musikschulen. Dieser Plan wurde jetzt in der Burg im lothringischen Malbrouck im Dreiländereck 
umgesetzt. Die rund 70 Besucher hörten unter anderem Filmmusik aus „Star Wars“. Die Trierer 
Musikschulgruppe unter der Leitung von Joachim Mayer-Ullmann (Foto Mitte) und Pia Langer 
war schon am Vormittag aufgebrochen, um vorher noch zu proben. Alle Beteiligten waren von dem 

Konzert so begeistert, dass nun über ähnliche Projekte in der QuattroPole-Region nachgedacht 
wird.  Für Rudolf Fries, Leiter des Bildungs- und Medienzentrums, war das Konzert aber auch ein 
Beispiel des guten Zusammenspiels innerhalb der Stadtverwaltung: „Ämter aus drei Dezernaten 
haben sich intensiv eingebracht und ihre Beiträge spontan und neben ihrem eigentlichen Tagesge-
schäft geleistet und finanziell unterstützt. Nur so war das Projekt auch in der kurzen Vorbereitungs-
zeit zu stemmen.“  Foto: Karl-Berg-Musikschule

Sechs Stunden Jazz und Rock live

Elf Bands, darunter „T & T & T“ unter der Leitung von Stefan Reinholz, sowie fünf Solo-Sänger der Jazz- und Rock-Ab-
teilung der Karl-Berg-Musikschule standen beim Sommerfest in der Tuchfabrik auf der Bühne. Die Musiker im Alter 
von sieben bis 70 Jahren präsentierten in einem rund sechsstündigen Programm eine Bilanz des fast beendeten Schul-
jahres 2017/18 mit Jazzmusik, Rock- und Popsongs und Eigenkompositionen mehrerer Bands. Eine Präsentation der 
Musical-Abteilung der Musikschule folgt dann am Sonntag, 17. Juni, 17 Uhr, Raum 5 im Palais Walderdorff. 
 Foto: Karl-Berg-Musikschule 

Eine neue Broschüre des Jobcenters 
klärt unterhaltsam über das Thema 
Unterhaltsansprüche auf. Lebenssitu-
ationen können sich schnell ändern. 
Bis gestern war man noch eine Fami-
lie, aber ab sofort gehen Mama und 
Papa getrennte Wege. Wie geht es nun 
weiter? Wer muss für wen sorgen? 
Und was sagt das Gesetz dazu?  
Auch nach einer Trennung bestehen 
Pflichten innerhalb einer Familie. 
Wie der Unterhalt geregelt ist, welche 
Rechte und Pflichten verschiedene 
Familienmitglieder haben, erklärt die 
neue Broschüre einfach und leicht 
verständlich. Jobcenter-Geschäfts-
führerin Marita Wallrich: „Wir ha-
ben diese Broschüre bewusst als all-
gemeine Info entworfen, mit der wir 
alle Bürger ansprechen wollen, bei 
denen es die familiäre Situation er-
fordert, sich mit diesem Thema ausei-
nander zu setzen.“ Das neue Heft, 
das auch in Englisch und Arabisch 
erscheint, ist im Wartebereich des 
Jobcenters erhältlich und kann im 
Internet heruntergeladen werden: 
www.jobcenter-trier-stadt.de/service/
downloadcenter/geldleistungen.  
 Abbildung: Jobcenter

Unterhalt auf einen Blick 

Beliebte Mitmachkonzerte

Einen neuen Teilnehmerrekord verzeichneten die Mitmachkonzerte beim Orchesterfest im Theater. Dazu gehörte unter 
anderem ein Auftritt mit dem scheidenden GMD Victor Puhl und dem Philharmonischen Orchester. In der zweiten Runde 
standen die Bläser mit auf der Bühne. Zu dem Programm, das der Orchestervorstand unter Leitung von Ursula Heckmann 
federführend vorbereitet hatte, gehörten auch Auftritte des Gitarrenensembles und der Suzuki-Gruppe der Karl-Berg-Mu-
sikschule mit rund 30 jungen Geigern sowie Kinderschminken und das Spiel „Findet den Fehler“.  Foto: Theater
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Von Michael Schmitz

Wer als Fußgänger einen Ze-
brastreifen benutzt, fühlt sich 
in der Regel sicher. Die Autos 
sollten anhalten, der Fußgän-
ger gefahrlos über die Straße 
gehen. Dennoch verunglü-
cken pro Jahr rund 400 Men-
schen in Rheinland-Pfalz an 
Fußgängerüberwegen. Das 
liegt nicht nur an unaufmerk-
samen oder zu schnellen Au-
tofahrern, sondern mitunter 
auch daran, dass längst nicht 
alle Zebrastreifen, die in den 
vergangenen Jahrzehnten an-
gelegt wurden, heutigen Si-
cherheitsanforderungen noch 
genügen. Im ungünstigsten 
Fall täuscht ein Fußgängerü-
berweg also sogar eine fal-
sche Sicherheit vor und er-
höht das Risiko beim Über-
queren der Straße statt es zu 
senken. 

Die Stadt Trier will deshalb die Ze-
brastreifen sicherer machen. Exper-
ten der Stadtverwaltung haben die 
Verkehrssicherheit aller 235 Fußgän-
gerüberwege eingehend und gewis-
senhaft geprüft. Anlass war die 2013 
geänderte Straßenverkehrsordnung, 
die genaue Kriterien für einen siche-
ren Überweg vorschreibt. 

Mit der neuen Straßenverkehrsord-
nung (StVO) vom 1. April 2013 müs-
sen alle Straßenverkehrsbehörden si-
cher stellen:
● Der Zebrastreifen ist gut beleuchtet.
● Die Querungshilfe ist gut erkenn-

bar.
● Die Sichtweite für Autofahrerinnen 

und Autofahrer ist ausreichend.
● Der Fußgängerverkehr wird an die-

ser Stelle gebündelt.

Die Ergebnisse der Expertengrup-
pe liegen jetzt vor. Von den 235 Fuß-
gängerüberwegen sollen 26 Zebra- 
streifen entfallen, 27 werden durch 

eine Alternative ersetzt, 98 können 
nachgerüstet werden und 84 bleiben 
unverändert erhalten. Vier Fußgänge-
rüberwege sind bereits entfernt. Zwei 
davon wurden durch Ampeln ersetzt, 
zwei wurden bei der Erneuerung der 
Straßendecke entfernt.

Die Expertengruppe der Stadtver-
waltung hat auch externe Ver-
kehrsfachleute bei ihren Entschei-
dungen einbezogen und alle 235 
Fußgängerüberwege genau unter die 
Lupe genommen. Ehe die endgültige 
Entscheidung darüber fällt, welche 
Fußgängerüberwege entfernt wer-
den, aufgerüstet oder umgestaltet, 
sollen nun auch die Trierer Bürgerin-
nen und Bürger noch ihre Meinung 
sagen. Denn sie kennen die Straßen 
und Viertel ihrer Stadt bestens, wis-
sen, welche Probleme es gibt und 
haben vielleicht noch Anregungen, 
die die Verwaltungsexperten bisher 
nicht bedacht haben. Deshalb können 
die Bürgerinnen und Bürger noch bis 
zum 15. Juli Kommentare zu den ein-

zelnen Fußgängerüberwegen abge-
ben.Wichtig ist bei dieser Form des 
Bürgerdialogs: Die Entscheidung 
über das Entfernen oder den Bestand 
muss die Verwaltung treffen. Es ist 
keine Abstimmung darüber möglich, 
ob dieser oder jener Zebrastreifen er-
halten bleiben darf. Dennoch ist der 
Blick der Trierer wichtig und soll 
einbezogen werden. Das Rathaus 
freut sich daher, wenn viele Men-
schen bei diesem Dialog mitmachen 
und Anregungen geben.

So können Sie sich beteiligen:

Mit Papier und Bleistift: Auf der 
folgenden Doppelseite der Rathaus 
Zeitung finden Sie eine Karte mit den 
Überwegen, die ersatzlos entfallen 
sollen oder die durch eine Alternative 
ersetzt werden sollen. Mit Hilfe der 
Nummern in der Karte können Sie in 
den Legenden nachlesen, warum die 
Fußgängerüberwege dort nicht blei-
ben sollen oder wie sie gegebenen-

falls ersetzt werden. Wenn Sie Ihre 
Meinung zu einem der Überwege 
äußern wollen, können Sie dazu das 
Formular auf der Seite Z 4 nutzen. 
Dort notieren Sie die Nummer des 
Überwegs und können Anregungen 
eintragen.

Im Internet: Natürlich können Sie 
sich auch online an dem Bürgerdia-
log beteiligen, dies geht sogar noch 
einfacher. Alle Fußgängerüberwege 
finden Sie auf dem städtischen Portal 
www.trier-mitgestalten.de/zebrastrei-
fen in einer Karte. Über die Karte 
können Sie sich in Ihr Stadtviertel 
reinzoomen und jeden Fußgänger-
überweg anklicken. Dort findet sich 
ein Foto des Überwegs und der Vor-
schlag der Verwaltung, wie mit dem 
Fußgängerweg umgegangen werden 
soll. Dort können Sie auch direkt 
Kommentare zu einzelnen Fußgänge-
rüberwegen abgeben. Nötig ist dazu 
nur die einmalige Anmeldung in dem 
Portal www.trier-mitgestalten.de.

Obwohl bereits ab den 20er Jahren 
immer mehr Menschen in Deutsch-
land ein eigenes Auto hatten und die 
erste Autobahn im Jahr 1932 von dem 
damaligen Kölner Oberbürgermeister 
Konrad Adenauer zwischen Bonn und 
Köln eröffnet wurde, dauerte es noch 
einige Jahre, bis der Schutz der Fuß-
gänger an innerörtlichen Übergängen 
ohne Ampeln geregelt wurde. In Lon-
don gab es 1948 erste Markierungen 
mit punktierten Linien für die Straßen-
überquerung von Passanten. 1949 
fand der Zebrastreifen in einem Gen-
fer Protokoll über Straßenverkehrszei-
chen Erwähnung. In Großbritannien 
wurden zuerst die Farben Gelb und 
Blau abwechselnd für die Fahrbahn-
markierungen genutzt, weshalb der 
später  übliche Begriff „Zebra Cros-
sing“ noch nicht genutzt wurde. Im 
Berliner Stadtgebiet gab es im März 
1952 einen ersten Zebrastreifen. Am 8. 
Juli 1952 wurden zwölf Zebrastreifen 
in München auf öffentlichen Straßen 
markiert. 

Besondere Aktion in Hamburg

Am 24. August 1953 führte der deut-
sche Gesetzgeber in der Straßenver-
kehrsordnung (StVO) erstmalig die 
Fußgängerüberwege bundesweit ein.  
Damals gab es aber noch nicht die 
Vorschrift, dass Autofahrer an den 
Übergängen halten müssen, um Fuß-
gänger durchzulassen. 
  1954 ließ dann die Stadt Hamburg 
die Übergänge an besonders ver-
kehrsreichen Stellen kennzeichnen. 
Die Markierung hieß in schönstem 
Amtsdeutsch „Dickstrichkette“. Eini-
ge Zeit später initiierte das „Hambur-
ger Abendblatt“ eine Aktion, um Auto-
fahrer auszuzeichnen, die sich im Stra-
ßenverkehr besonders rücksichtsvoll  
verhalten. Die Tageszeitung betrieb 
ihre Aktion mit einem großen  Auf-
wand. So ließ sie unter anderem „Gut-
punkte“ drucken, die sich verdiente 

Fahrer an die Scheibe ihres Autos kle-
ben konnten. Darauf war ein Zebra 
abgebildet und das Ganze lief offiziell 
als „Aktion Zebra“. Neben der Ähn-
lichkeit des Tierfells mit der Markie-
rung kam der Name auch durch die 
Abkürzung  „Zeichen Eines Besonders 
Rücksichtsvollen Autofahrers“ zustan-
de. Die eingängige Bezeichnung setzte 
sich durch, auch im englischen 
Sprachraum, wo der Begriff „Zebra 
Crossing“ verwendet wird. 

„Angemessene Eile“

Die Sicherheit der Fußgänger  verbes-
serte sich aber erst grundlegend am 1. 
Juni 1964, als in die Straßenverkehrs-
ordnung die Verpflichtung für die Au-
tofahrer aufgenommen wurde, „be-
sondere Rücksicht zu nehmen und nö-
tigenfalls zu halten.“ Die Pflichten der 
Fußgänger wurden festgehalten. Sie 
„haben die Fahrbahnen in angemes-
sener Eile auf dem kürzesten Weg quer 
zur Fahrtrichtung zu überschreiten.“
  Die am häufigsten abgelichteten Ze-
brastreifen sind vermutlich in der 
Londoner Abbey Road anzutreffen, 
seit die „Beatles“ sich dort am 8. Au-
gust 1969 für ihr gleichnamiges Al-
bum ablichten ließen. In der Nach-
barschaft lag das Studio der Platten-
firma EMI, in dem die „Fab Four“ 
regelmäßig ihre Songs produzierten. 
Bis heute vergeht kaum ein Tag, an 
dem nicht Touristen dort vorbeischau-
en und in größerer Zahl auch mal für 
ein zusätzliches Verkehrsaufkommen 
sorgen. 

Im Hintergrund des berühmten Be-
atles-Fotos ist im Übrigen ein weißer 
Käfer zu sehen. Dieser Volkswagen 
steht vor allem in Deutschland wie 
kein zweites Auto für die Massenmo-
torisierung nach dem Zweiten Welt-
krieg, die die Einführung der mar-
kierten Fußgängerüberwege erfor-
derlich machte. 

 Petra Lohse

Die schwarz-weißen Fußgän-
gerstreifen in der Stadt Trier 
nutzt sicherlich jeder Bürger 
fast täglich. Den meisten 
dürfte nicht bewusst sein, 
dass auch rund um die Ze-
brastreifen jede Menge recht-
lich geregelt und folglich zu 
beachten ist. Für Fußgänger, 
aber natürlich auch für Auto-
fahrer. Ein Blick in die Stra-
ßenverkehrsordnung:

Wer eine Fahrbahn zu Fuß 
überquert, hat das laut Para-
graph 25 der Straßenver-
kehrsordnung zügig und auf 
dem kürzesten Weg zu tun. 
Vor dem Betreten und beim 
Überschreiten der Fahrbahn 
muss der Fußgänger besonde-

re Vorsicht walten lassen. Wenn es die 
Verkehrsdichte, die Geschwindigkeit 
der Autos, die Sichtverhältnisse oder 
der Verkehrsablauf erfordern, darf 
man eine Fahrbahn nur an Kreuzun-
gen oder Einmündungen, an Ampeln 
innerhalb von Markierungen, an Über-
querungshilfen oder auf Fußgängerü-
berwegen überschreiten.

Für Autofahrer gilt laut Paragraph 
26 der Straßenverkehrsordnung: An 
Fußgängerüberwegen müssen sie 
Fußgängern, Rollstuhlfahrern oder 
Menschen mit Krankenfahrstühlen, 
die erkennbar den Überweg benutzen 
wollen, das Überqueren der Fahr-
bahn ermöglichen. Markiert sind 
Fußgängerüberwege mit den weißen 
Streifen (Verkehrszeichen 293 der 
StVO) und mit den bekannten Fuß-
gängerüberweg-Zeichen (Verkehrs-
zeichen 350 der StVO). 

Wer als Autofahrer abbiegt, hat laut 
Paragraph 9 der Straßenverkehrsord-
nung auf Fußgänger besondere 

Rücksicht zu nehmen. Wenn nötig, 
muss er warten. Das gilt auch beim 
Abbiegen in ein Grundstück. Die Vor-
schrift räumt auch außerhalb der Ze-
brastreifen Fußgängern also eine Art 
Vorrang ein.

Alle Verkehrsteilnehmer sind dazu 
verpflichtet, die Vorschriften der 
Straßenverkehrsordnung eigenver-
antwortlich zu beachten. Dort, wo es 
zwingend geboten ist, 
werden Anordnungen mit 
Verkehrszeichen getrof-
fen. Auch Markierungen 
sind Verkehrszeichen – 
also auch ein Fußgänger-
überweg. Geregelt ist 
auch, wie und wo solche 
Fußgängerüberwege an-
gelegt sein sollten. Dazu 
gibt es Richtlinien des Bundesminis-
teriums für Verkehr. Demnach gilt: 
Fußgängerüberwege dürfen nur in-
nerhalb geschlossener Ortschaften 
angelegt werden und nicht auf Stra-
ßen, auf denen schneller als 50 Kilo-
meter pro Stunde gefahren werden 
darf. 

In der Regel kommen Fußgänger-
überwege nur in Frage, wenn es auf 
beiden Straßenseiten Gehwege gibt. 
Fußgängerüberwege dürfen nur ange-
legt werden, wenn nicht mehr als ein 
Fahrstreifen je Richtung überquert 
werden muss. Das gilt nicht an Kreu-
zungen und Einmündungen in Straßen 
mit Wartepflicht. Fußgängerüberwege 
müssen ausreichend weit voneinander 
entfernt sein. Die Ausnahme bilden 
hier Zebrastreifen an einer Kreuzung 
oder Einmündung. Fußgängerüberwe-
ge dürfen nach den Richtlinien auch 
nicht im Zuge von Grünen Wellen, in 
der Nähe von Ampeln oder über Son-
derfahrstreifen wie beispielsweise ei-

ner Busspur angelegt werden. Anders 
ist das bei Radwegen: Zum Schutz der 
Fußgänger dürfen Zebrastreifen 
auch über einen Radweg hinweg 
führen. 

Wichtig ist beim Anlegen eines 
Fußgängerüberwegs auch, dass so-
wohl der Überweg als auch die Fuß-
gänger frühzeitig für die Autofahrer 
erkennbar sind. Dafür sind Mindest-

entfernungen definiert: 
Bei 50 Kilometern pro 
Stunde muss der Fußgän-
gerüberweg in 100 Metern 
Entfernung zu erkennen 
sein, Warteflächen müs-
sen aus 50 Meter Entfer-
nung zu sehen sein.

Wichtig ist auch, dass 
die Überwege ausrei-

chend beleuchtet sind, damit man 
Fußgänger auch bei Dunkelheit gut 
erkennen kann. Zur Beleuchtung gibt 
es eigene DIN-Vorschriften (DIN 
5044 und DIN 67523). Bei der Stand-
ortwahl soll deshalb die allgemeine 
Straßenbeleuchtung berücksichtigt 
werden. Reicht die nicht aus, um die 
Werte der DIN zu erfüllen, muss es 
eine zusätzliche Beleuchtung für den 
Fußgängerüberweg geben. Damit soll 
nicht nur der Überweg, sondern auch 
der Wartebereich ausgeleuchtet sein. 
Weil die Fußgängerüberwege auffal-
len sollen, soll die eigens angebrach-
te Beleuchtung eine andere Lichtfar-
be haben als die umgebende Straßen-
beleuchtung. 

Es gelten also jede Menge Rege-
lungen und Paragraphen, die die Ver-
kehrsbehörden, aber auch Autofahrer 
und Fußgänger beachten müssen – 
wer Fußgängerüberwege überquert, 
soll sich möglichst sicher fühlen dür-
fen.  mic

„Dickstrichkette“ und
Kultstätte in London

Viele Paragraphen für die 
Streifen: Wie Fußgänger 

rechtlich geschützt werden sollen

Wie und warum die Triererinnen und Trierer ihre Meinung zu einem großen Straßenverkehrsprojekt sagen dürfen
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8 Bahnhofsplatz 
Übersichtliche Gesamtsitua-
tion, nur eine Fahrspur, kurze 
Distanz.

22 Irminenfreihof
Böhmerstraße
Übersichtliche Gesamtsitua-
tion, nur eine Fahrspur, kurze 
Distanz, wenig Verkehr.

31 Konstantinstraße
Brotstraße
Liegt in verkehrsberuhigtem 
Bereich.

45 Petrusstraße
46 Fußgänger haben ohnehin 
 Vorrang, keine Sicht auf Fuß-
 gänger, Autos müssen beim 
 Abbiegen auf Fußgänger
 achten.

104 Karlsweg
105 Nur eine Spur zu überqueren, 
 diese wird durch Markierun-
 gen zusätzlich verengt. Autos 
 müssen beim Abbiegen auf 
 Fußgänger achten.

112 Trevererstraße
Liegt in 30er-Zone, Sackgas-
se mit geringem Verkehrsauf-
kommen.

6 An der Meerkatz
Piktogramme auf Fahrbahn 
und Schild „Achtung Kin-
der“ werden angebracht.

9/10 Bahnhofsplatz
Anbringen von Piktogram-
men auf Fahrbahn und Platz 
wird in verkehrsberuhigten 
Bereich umgewidmet, auf 
dem Schrittgeschwindigkeit 
gilt.

11 Justizstraße
Dietrichstraße-Böhmerstraße
Schaffung alternativer 
Querungsmöglichkeiten.

16 Deworastraße
Max-Planck-Gymnasium
Anbringen von Piktogram-
men auf der Fahrbahn.

27 Konstantinplatz
28 Umwidmung in verkehrsberu- 
30 higten Bereich mit Höchstge-
 schwindigkeit von 20 km/h.

34 Merianstraße 
Martinsufer
Anbringen von Piktogram-
men auf der Fahrbahn.

50 Sichelstraße
Kochstraße
Verengung der Fahrbahn und 
Verbesserung der Sichtver-
hältnisse.

54 Windmühlenstraße
Feldstraße
Verengung der Fahrbahn und 
Verbesserung der Sichtver-
hältnisse.

55 August-Antz-Straße
Zur Stadtmauer
Bereich ist in laufender Um-
baumaßnahme enthalten.

63 Oberstraße 5 
Schaffung alternativer 
Querungsmöglichkeiten.

115 Am Weidengraben
Kohlenstraße
Ummarkierungen gewähr-
leisten sicheres Überqueren.

123 Schönbornstraße
Güterstraße
Ummarkierungen gewähr-
leisten sicheres Überqueren.

135 Am Mariahof, Heizwerk
136 Ummarkierungen gewähr-
 leisten sicheres Überqueren.

156 Karl-Grün Straße 6
Verengung der Fahrbahn und 
Verbesserung der Sichtver-
hältnisse.

173 Zurmaiener Straße 170 I 
Verengung der Fahrbahn.

180 Kleeburger Weg
181 Gustav-Heinemann-Straße
 Verengung der Fahrbahn.

232 Saarbrücker Straße 
Friedrich-Wilhelm-Straße
Verschiedene Maßnahmen 
gewährleisten sicheres 
Überqueren.

242 Zum Pfahlweiher 
Im Reutersfeld
Schaffung alternativer 
Querungsmöglichkeiten.

253 Heinrich-Lübke-Straße
254 Querungshilfe und andere 
255 Maßnahmen gewährleisten 
 sicheres Überqueren.

256 Kantstraße 6
Verengung der Fahrbahn und 
Verbesserung der Sichtver-
hältnisse.

32
44

14
15

12
13

5
39

7/35
36/37

6
27/28

30

17

171

145 
169

170

168
166
167

226 
227/228 

229

243 
244 
245

87/88 
89

238 
239 
240

49

33

28

23

25

24

67

70
71

84
85

230 
231

221 
222

90
91

72

78

81

92

193

198

192

195

80

93 
94

68
69

82
83

8

22

31

112

133

182 
185

183
189

224
225

187

172

45
46

11

54

34

16
50

9
10

104 
105

107

215

219

214 134
137

140 
141

176 
177

125
184

188

135 
136

232

242

256

1
1

209

57

58

59

4

199 
200

5563

Diese Zebrastreifen sollen durch 
eine Alternative ersetzt werden

Diese Zebrastreifen entfallen
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1 Biewerer Straße
Mäusheckerweg

4 Biewerer Straße 190

5 An der Schellenmauer-
Mustorstraße

7 Bahnhofstraße
in Bismarckstraße

12 Böhmerstraße
13 Windmühlenstraße

14 Deutschherrenstraße 50

15 Langstraße

17 Engelstraße
Trier-Nord-Allee

23 St.-Barbara-Ufer 
Trier-Südallee

24 Kaiserstraße
Hindenburgstraße

25 Karl-Marx-Straße
Feldstraße

26 Katharinenufer
Irminenfreihof

32 Maarstraße 106
44 Peter-Friedhofen-Straße 44

33 Martinsufer
Lindenstraße

35 Moltkestraße
36
37

39 Mustorstraße
Weimarer Allee

49 Sichelstraße 8
Max-Planck-Gymnasium

57 Ehrang-Quinter Straße 49/58

58 Ehrang-Quinter Straße 40

59 Ehrang-Quinter Straße 200

67 Niederkircherstraße
Diedenhofener Straße

68 Diedenhofenerstraße
69

70 Eisenbahnstraße
71 

72 Eisenbahnstraße 4

78 Eurener Straße 48
Blücherstraße

80 Eurener Straße 24
Gneisenaustraße

81 Im Speyer in Eurener Straße

82 Gottbillstraße
83

84 Konrad-Adenauer-Brücke
85 Pacelli-Ufer

86 Konrad-Adenauer-Brücke
87 Luxemburger Straße
88 

89 Luxemburger Straße
Dekra

90 Luxemburger Straße 142
91 Luxemburger Straße 162

92 Luxemburger Straße
Römerbrücke (Sparkasse)

93 Niederkircherstraße
94 Luxemburger Straße

95 Gustav-Heinemann-Straße
129  Kohlenstraße

107 Rotbachstraße 40

125 Güterstraße
Gartenfeld

134 Am Mariahof
Heizwerk I

137 Am Mariahof
Wolkerstraße

140 Oswald-von-Nell-Breuning-  
 Allee
141 Montessoriweg

143 Castelfortestraße
144 Zurmaiener-Straße

145 Wilhelm-Leuschner-Straße 
Zeughausstraße

154 Herzogenbuscherstraße
155 Verteilerring

163 Parkstraße 
164 Verteillerring

165 Thyrsusstraße 30

166 Wasserweg
167 Schöndorfer/
 Franz-Georg-Straße

168 Wasserweg
aus Paulinstraße

169 Zeughausstraße
Zurmaiener-Straße

170 Zeughausstraße 88 (Stadion)

171 Zeughausstraße
Max-Brandt-Straße

175 Hunsrückstraße
Gustav-Heinemann-Straße

176 St.-Anna-Straße 1 
177 

178 St.-Anna-Straße 89

179 Gustav-Heinemann-Straße
Kleeburger Weg

184 Gartenfeldstraße
Einmündung Ostallee

188 Olewiger Straße
Am Kastell

192 Bahnrampe West
Hornstraße

193 Bahnrampe
oben in Kurve

195 Hornstraße 25
(Markusstraße)

198 Martinsufer
Kaiser-Wilhelm-Brücke Ost

199 Ehrang-Quinter Straße 52-54
200

209 Ruwerer Straße 45

214 Auf der Weismark
Am Irscher Hof Fußweg

215 Auf der Weismark
An der Härenwies

219 Aulstraße 
Maternusstraße

221 Hohenzollernstraße
aus Pacelliufer

222 Hohenzollernstraße
in St.-Barbara-Ufer

226 Matthiasstraße 
227 Kreuzung
228
229

230 Pellinger Straße
231 

243 Zum Römerspudel
244 Pellinger Straße I
245

251 Tarforster Straße
252 Kohlenstraße

253
254 
255

65

143 
144

95 
129

142

174

175
178

247
248 
249

156

173

180 
181 251 

252

115

23

132

154 
155/163 

164

179

132 Kleeburger Weg
Kohlenstraße
Autos müssen beim Abbiegen 
auf Fußgänger achten, Fahr-
zeugmenge lässt Lücken für 
sichere Überquerung.

133 Kürenzer Straße
Schönbornstraße
Autos müssen beim Abbiegen 
auf Fußgänger achten, Fahr-
zeugmenge lässt Lücken für 
sichere Überquerung.

142 Castelfortestraße 1
Fußgänger haben ohnehin 
Vorrang, Autos müssen beim 
Abbiegen auf Fußgänger ach-
ten, Zufahrt zu Baumarkt ist 
private Fläche.

172 Zurmaiener Straße 75
Wenig Verkehr, wenig 
Fußgänger.

174 Zurmaiener Straße 170
Unfallhäufungsstelle für Au-
tos, Abfluss der Autos muss 
gewährleistet sein, wenige 
Fußgänger, nur eine Spur zu 
überqueren.

182 Agritiusstraße
Helenenstraße
Autos müssen beim Abbiegen 
auf Fußgänger achten, Fahr-
zeugmenge lässt Lücken für 
sichere Überquerung.

183 Bergstraße 49
Fahrzeugmenge lässt Lücken 
für sichere Überquerung.

185 Helenenstraße
Agritiusstraße
Autos müssen beim Abbiegen 
auf Fußgänger achten, Fahr-
zeugmenge lässt Lücken für 
sichere Überquerung.

187 Hettnerstraße
Hermesstraße
Liegt in 30er-Zone, übersicht-
liche Gesamtsituation, Fahr-
zeugmenge lässt Lücken für 
sichere Überquerung.

189 Schützenstraße
Kurfürstenstraße
Liegt in 30er-Zone, übersicht-
liche Gesamtsituation, Fahr-
zeugmenge lässt Lücken für 
sichere Überquerung.

224 Hubert-Neuerburg-Straße 
225 Wenig Verkehr, Fußgänger 
 haben ohnehin Vorrang, 
 Mittelinsel vorhanden.

238 Pellinger Straße
239 Wenig Verkehr, Querungs-
240 hilfe vorhanden.

247 Kohlenstraße 62
248 Autos müssen beim Abbiegen 
249 auf Fußgänger achten, Fahr-
 zeugmenge lässt Lücken für 
 sichere Überquerung.

Soll durch eine Alternative ersetzt werden

Alle, die unverändert erhalten bleiben, 
sind nicht in der Karte aufgelistet, sondern 
auf Seite Z 4.

Kann nachgerüstet werden

Diese Zebrastreifen 
können nachgerüstet werden

Zebrastreifen entfällt

So lesen Sie die Karte
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Zebrastreifen – erhalten, entfernen oder nachrüsten?

Ihre Meinung ist gefragt!

Zebrastreifen – erhalten, entfernen oder nachrüsten?

Mein Kommentar

Kommentieren Sie auf diesem Formular die Bewertung eines oder mehre-
rer Zebrastreifen. Einsendeschluss ist der 15. Juli 2018.

Ihre Anregungen fließen in die weiteren Beratungen der Experten ein. Ent-
scheiden über die Überwege muss letztlich die Stadtverwaltung, da deren 
Mitarbeiter die Verantwortung für die Umsetzung des Gesetzes tragen. 

Die Ergebnisse werden auf www.trier-mitgestalten.de und in der Rathaus 
Zeitung veröffentlicht.  

Vorname, Nachname

Straße, Hausnummer

PLZ, Ort

( ) Ich bin mit der Verarbeitung und Speicherung meiner Angaben im Rahmen des 
Bürgerdialogs „Zebrastreifen – erhalten, entfernen oder nachrüsten?“ einverstan-
den. Meine persönlichen Daten werden nicht veröffentlicht. Die Stadt Trier ver-
sichert hiermit, dass die Angaben ausschließlich für den genannten Zweck ver-
wendet werden. Eine Weitergabe an Dritte erfolgt nicht. Diese Einwilligung kann 
ich jederzeit widerrufen, ohne dass mir dadurch Nachteile entstehen.

So erreicht uns Ihr Kommentar

Per Post
Stadtverwaltung Trier

Amt für Presse und Kommunikation,
Toni Loosen-Bach
Am Augustinerhof

54290 Trier

Per Fax
0651/718 191014

Per E-Mail
info@trier-mitgestalten.de

Online auf
www.trier-mitgestalten.de/zebrastreifen

(bitte Zebrastreifen-Nummer mit angeben)

3 Biewerer Straße 124

19 Hindenburgstraße
Augustinerstraße

20 Hindenburgstraße
Viehmarkt

21 In der Reichsabtei
Hauptpost

29 Konstantinplatz
(3/3) An der Meerkatz

51 Stresemannstraße
St.-Antonius (Kirche)

52 Weberbach 53
Wechselstraße

53 Weberbach
Stadtbibliothek

56 Ehrang-Quinter Straße 102/ 
Schule

60 Friedhofstraße 28

61 Kyllstraße
Peter-Roth-Platz

62 Koblenzer Straße 1
Taubenberg

65 Diedenhofenerstraße 30
vor JTI

66 Diedenhofenerstraße 8-9

73 Eurener Straße 176
(Eurener Hof)

74 Eurener Straße 185
(Numerianstraße)

75 Eurener Straße 166 
(Ludwig-Steinbach-Straße)

76 Eurener Straße 82
Spirostraße

77 Eurener Straße 56 
Tempelweg

79 Eurener Straße 48

96 Arnulfstraße 66

97 Arnulfstraße 76

98 Berliner Allee
bei Kiga (Hausnummer 10)

99 Berliner Allee
Unterm Wolfsberg

100 Hans-Böckler-Allee
VfL-Platz

101 Hans-Böckler-Allee 1
(1/2)

102 Hans-Böckler-Allee 1
(2/2)

103 Karlsweg bei Kiga

106 Metzer Allee
Am Herrenbrünnchen

108 Straßburger Allee 25

109 Tessenowstraße 12

110 Tessenowstraße 2

111 Tessenowstraße2 III

113 Wisportstraße
De-Nys-Straße

114 Irscher Straße
Langwies

117 Avelsbacher Straße 68

118 Avelsbacher Straße
Nellstraße

119 Domänenstraße
Kobusweg

120 Domänenstraße 164

121 Domänenstraße 
Nellstraße

122 Domänenstraße 
Zum Schloßpark

124 Güterstraße 78

126 Im Avelertal 23

127 Im Avelertal 45

128 Kohlenstraße 81

131 Kohlenstraße
Am Weidengraben / 
Kleeburger Weg

138 Am Mariahof
Grundschule

146 Franz-Georg-Straße 113 
Dr.-Altmann-Straße

147 Franz-Georg-Straße 61

148 Franz-Georg-Straße 39

149 Franz-Georg-Straße 7

150 Herzogenbuscherstraße 23
An der Hospitalsmühle

151 Herzogenbuscherstraße 51

152 Herzogenbuscherstraße 61
(Hochwaldstraße)

153 Herzogenbuscherstraße 73
(Arena)

157 Loebstraße
Dasbachstraße

158 Loebstraße 18
(Hwk)

159 Metternichstraße 1 
(2015 verlegt)

160 Metternichstraße 33 
(ART-neu)

161 Paulinstraße
Maar-, Maximinstraße

162 Parkstraße 8

190 Aachener Straße 53

191 Kölner Straße 48

194 Hornstraße 2 
(Hohensteinstraße)

196 Hornstraße 23
Lidl (Steinsweg)

197 Hornstraße 42
Bahnübergang

201 Ehrang-Quinter Straße 44-49

202 Ehrang-Quinter Straße 29

203 Ehrang-Quinter Straße 52-54

205 Steinbrückstraße 35

206 Mäusheckerweg
Steinbrückstraße

207 Mäusheckerweg 5 
(Schule)

210 Rheinstraße 8

211 Rheinstraße 12

212 Rheinstraße 26

213 Rheinstraße 44

220 Hohenzollernstraße 28

223 Im Schammat

233 Saarstraße
Gerberstraße

234 Saarstraße
Löwenbrückener Straße

235 Saarstraße
Hawstraße

236 Matthiasstraße
Töpferstraße

237 Matthiasstraße
Kentenichstraße

246 Zum Römerspudel 11

Gestaltung Sonderseiten: 
Silke Böllinger

Diese Zebrastreifen 
bleiben unverändert erhalten ►
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Mehr als 100 Gespräche mit potenziellen Azubis führten Jessica Fischenich 
(links) und Petra Steinbach von der Personalverwaltung des Rathauses auf der 
Messe „Vocatium“ im ERA Conference Centre. Das Interesse der Schülerin-
nen und Schüler, die für die Messe vorab bis zu vier Kennenlerntermine bei 
unterschiedlichen Arbeitgebern und Bildungseinrichtungen vereinbaren konn-
ten, verteilte sich ziemlich gleichmäßig auf alle Berufe, die ab 2019 bei der 
Stadtverwaltung erlernt werden können. Foto: PA/Pfeifer

Viele Kontakte geknüpft

Gemälde als Yoga-Inspiration
Auf den Kunstwerken 

des Stadtmuseums, 
wie hier auf einem 

Gemälde von Louis 
Krevel, gibt es jede 

Menge Tiere zu entde-
cken. Beim Mut-

ter-Kind-Yoga am 
Samstag, 30. Juni, be-

geben sich die Teil-
nehmer auf gemeinsa-
me Entdeckungsreise 
im Museum, danach 

findet eine von den 
Tierdarstellungen ins-

pirierte Yogasitzung 
statt. Zum Abschluss 
gestalten die Kinder 
Masken ihrer Lieb-

lingstiere. Die Veran-
staltung beginnt um 

10 Uhr. Eine Anmel-
dung ist bis 22. Juni 

erforderlich unter 
museumspaedagogik

@trier.de oder 
0651/718-1452.

Abb.: Stadtmuseum 

Wartezone verbreitert

An der Haltestelle „Stadtwerke“ sorgt jetzt eine größere Wartezone auf dem Gehweg für mehr Sicherheit für die Schüler 
der umliegenden Gymnasien, die hier in den Bus einsteigen. Im Rahmen der Bauarbeiten im April wurden außerdem an der 
angrenzenden Einmündung der Windstraße in die Straße An der Schellenmauer die Bordsteine behindertengerecht abge-
senkt. Die Baukosten von 70.000 Euro wurden zu 90 Prozent von den Stadtwerken bezuschusst.  Foto: PA/pe

Wie nehmen junge Grafikdesign-Stu-
dierende in Deutschland und China 
Karl Marx wahr? Und wie drücken sie 
das in Form von Plakaten aus, was sie 
heute über Marx und seine Lehren 
denken? Diesen zentralen Fragen ging 
ein gemeinsames Projekt der Hoch-
schule für Gestaltung Offenbach und 
der Nanjing Normal University 
(NNU) nach. „Wir haben die Studie-
renden in Offenbach und in Nanjing je 
ein Semester lang in die Lehren von 
Marx eingeführt und sie dann ohne 
einschränkende Vorgaben aufgefor-
dert, ihre Eindrücke in Plakaten zum 
Ausdruck zu bringen“, erklärt Felix 
Kosok, wissenschaftlicher Mitarbeiter 
und Doktorand im Fachbereich von 
Professor Klaus Hesse in Offenbach.

Entstanden sind mehr als 100 Arbei-
ten in Form von DIN A0 Plakaten, 55 
davon sind im ganzen Monat Juni im 
Palais Walderdorff ausgestellt. Dabei 
unterscheiden sich die Beiträge aus 
Deutschland und aus China für den 
Laien auf den ersten Blick nicht. Pro-
fessor Klaus Hesse machte bei der 
Ausstellungseröffnung in der vergan-

genen Woche aber deutlich, dass es 
diese gibt: „Chinesische Jugendliche 
werden seit der Grundschule wöchent-
lich zu Marx und seinen Lehren unter-
richtet. Noch als Studierende gibt es 
im gesamten Studium ein wöchentli-
ches Marx-Seminar, ganz gleich, was 
sie in China studieren. Dennoch, oder 
vielleicht deshalb ist der Umgang der 
chinesischen Designern mit dem The-
ma verspielter und entkrampfter“. 

Restriktionen habe es für die Stu-
dierenden aus Nanjing nicht gegeben. 
Sie hätten ebenso frei arbeiten kön-
nen, wie ihre deutschen Kommilito-
nen in Offenbach, erklärte Hesse. 
Sicher habe auch geholfen, dass bei-
de Hochschulen schon seit Jahren in 
unterschiedlicher Form zusammen 
arbeiten. 

Rudolf Fries, Leiter des Bildungs- 
und Medienzentrums, betrachtet die 
Ausstellung als Glücksfall für Trier. 
Sie wurde bislang einmal in Nanjing 
gezeigt. Bei freiem Eintritt ist sie nun 
montags bis samstags von 9 bis 18 
und samstags bis 13 Uhr im Palais 
Walderdorff zu sehen.  red

Marx auf DIN A0
Ausstellung von deutschen und chinesischen Studenten 

Plakatkunst. Die Arbeiten der deutschen und chinesischen Grafikdesign-Studierenden setzen sich in vielfältiger und 
bunter Weise mit Marx und seinen Lehren auseinander.  Foto: Presseamt/gut

Gäste aus Texas

Sieben Studenten der Texas Christian University aus Fort Worth nahmen an ei-
nem Programm des Auslandsamts der Universität Trier teil. Oberbürgermeister 
Wolfram Leibe (links) begrüßte die Gruppe unter der Leitung von Professor 
Bonnie Melhart (vorn, Mitte) in seinem Büro im Rathaus. Die Einladung hatte 
er bei den Jubiläumsfeierlichkeiten zum 30. Geburtstag der Städtepartnerschaft 
im vergangenen Jahr in Texas ausgesprochen. Foto: OB-Büro
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Rathaus     Zeitung

Amtliche BekanntmachungenAmtliche Bekanntmachungen

StellenausschreibungStellenausschreibung

Vom 1. bis 6. Juni wurden beim Standesamt 
48 Geburten, davon 15 aus Trier, 17 Ehe-
schließungen und 28 Sterbefälle, davon 15 
aus Trier, beurkundet.

Eheschließungen
Kordula Ingrid Kranzdorf, Franz-Bresgen- 
Straße 9, 53501 Lantershofen, und Ansgar 
Josef Wilbert, Helenenstraße 17, 54295 
Trier, am 1. Juni.
Mandy Herda und Detlev Dieter Dimic, 
Thyrsusstraße 117, 54292 Trier, am 1. Juni.

Geburten
Keine Veröffentlichungen gewünscht.

StandesamtStandesamt

Sitzung des Steuerungsausschusses
Der Steuerungsausschuss tritt am Mittwoch, 13.06.2018, 17:00 Uhr, Großer Rathaussaal, Rathaus, 
Verw.-Geb. I, Am Augustinerhof, zu seiner nächsten Sitzung zusammen. 
Tagesordnung:
Öffentliche Sitzung:
1. Berichte und Mitteilungen 
2. Controllingberichte zu den Ämtern Gebäudewirtschaft und Tiefbauamt 
 (erstes Tertial 2018) 
3. Controllingbericht Theater Trier - I. Quartal 2018 
4. Tätigkeitsbericht der Frauenbeauftragten 01.01. - 31.12.2017 
5. QuattroPole e.V.: Übernahme der Präsidentschaft zum 16.10.2018 durch die Stadt Trier 
6. Grundsatz- und Ausführungsbeschluss – Herrichtung des ehemaligen Gebäudes des 
 Zollamtes auf dem Gelände der Jägerkaserne zur zukünftigen Nutzung durch die 
 Stadtverwaltung Trier – Kostenfortschreibung - Außerplanmäßige Mittelbereitstellung
 im Finanzhaushalt 2018 gemäß § 100 Gemeindeordnung (GemO) 
7. Verlagerung des Rechenzentrums in den Energie- und Technikpark (ETP)
 – Grundsatzbeschluss 
8. Rahmenvorgaben zum Ortsteilbudget für die Haushaltsjahre 2019 und 2020 
9. Übertragung von Aufwandsermächtigungen des Ergebnishaushaltes 2017 sowie von
 Auszahlungsermächtigungen des Finanzhaushaltes 2017 in das Haushaltsjahr 2018 
10. Annahme von Zuwendungen im Wert von bis zu 50.000,00 EURO gem. § 94 Abs. 3
 GemO vom 14.04.2018 bis 11.05.2018 
11. Annahme von Zuwendungen im Wert von über 50.000,00 EURO – Wertangabe zur
 Schenkung einer Karl-Marx-Statue durch die Volksrepublik China 
12. Entwicklung der ehem. General-von-Seidel-Kaserne als künftiger Gewerbestandort;
 Teilnahme im Rahmen eines Wettbewerbs des Wirtschaftsministeriums Rheinland- 
 Pfalz „Potenziale heben – Wiederbelebung von Gewerbe-, Industrie- und anderen 
 Brachen“
13. Städtebauliche Erneuerung/Städtebauförderung; Interessenbekundung der Stadt Trier 
 zum Sonderprogramm „Investitionspakt Soziale Integration im Quartier“ mit dem 
 Projekt „Sanierung Freibad Trier-Nord“ 
14. Auflösung des Schulzweckverbandes Trier-Irsch
 Übernahme der Schulträgerschaft für die Grundschule Trier-Irsch durch die Stadt Trier 
15. Beschluss über die Vorschlagsliste zur Wahl der Schöffinnen und Schöffen für die
 Amtszeit 2019 bis 2023
 Wahl der Vertrauenspersonen für den Schöffenwahlausschuss 
16. Realisierung eines Brand und Katastrophenschutzzentrums in Trier-Ehrang – 
 Kostenfortschreibung / vorgezogener Projektabschluss 
17. Beschaffung von zwei Pulvertanklöschfahrzeugen (PTLF) 4000 für die 
 Feuerwehr Trier 
18. Leistungsanpassungen im Rahmen der Betrauung (ÖDA) der SWT Stadtwerke 
 Trier Verkehrs-GmbH mit Verkehrsleistungen (ÖPNV) 
19. Ersatzbeschaffung von mehreren Fahrzeugen für den Winterdienst 
 – Grundsatzbeschluss 
Nichtöffentliche Sitzung:
20. Berichte und Mitteilungen 
21. Personalangelegenheiten 
22. Verschiedenes 
Trier, 06.06.2018     Wolfram L e i b e, Oberbürgermeister
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Frühaufsteher-Kino
Aktuelle Programmtipps für das 
Trierer Seniorenbüro: 
● Reihe „Kino für Frühaufsteher“: 
„Victoria und Abdul“ (mit anschlie-
ßendem Imbiss und Austausch), Mitt-
woch, 13. Juni, 10 Uhr, Broadway- 
Kino, Paulinstraße. 
● Literaturreihe „LeseGlück“: Ge-
dichtlesung von Frauke Birtsch mit 
Werken der deutsch-jüdischen Lyri-
kerin Rose Ausländer, Seniorenbüro, 
Mittwoch, 13. Juni, 16 Uhr. 
Anmeldung im Seniorenbüro, Tele-
fon: 0651/75566.  red

Bis zum Start der Sommerferien 
bietet die VHS diverse neue Kurse 
und Einzelveranstaltungen an:  

Vorträge/Gesellschaft:
● Rundgang „Die neue Marx-Sta-
tue“,12. Juni, 19 Uhr, ab Brunnenhof.
● „Der Politiker Karl Marx“: Wolf-
gang Schieder und Dieter Langewie-
sche im Gespräch, Freitag, 15. Juni, 
19 Uhr, Palais Walderdorff, Raum 5.
● „Vom Hauptmarkt nach Zurlau-
ben“, Führung, Donnerstag, 21. Juni, 
18 Uhr, Treffpunkt: Marktkreuz auf 
dem Hauptmarkt.
● „Urbanes Gärtnern. Kulturpflan-
zen – Pflanzenkultur“, Samstag, 23. 
Juni, 10 Uhr, Gemeinschaftsgarten 
der Tufa, Wechselstraße.
Ernährung/Bewegung/Gesundheit:
● Zweimal Hatha Yoga, ab 12. Juni, 
dienstags, 18/19.45 Uhr, Familien-
zentrum Forum Feyen.
● Pilates sanft, ab 14. Juni, donners-
tags, 19.45 Uhr, Karl-Berg-Musik-
schule, Paulinstraße, Raum V 1.

● „Loslassen“, Samstag, 16. Juni, 
9.30 Uhr, Seminarhaus Lebensquelle, 
Benediktinerstraße 88.
● „Leichter leben mit Humor – das 
Leben lächelnd meistern“, Samstag, 
16. Juni, 9.30 Uhr, Karl-Berg-Musik-
schule, Raum V 1.
● Liebe und Partnerschaft, Samstag, 
16. Juni, 13 Uhr, Karl-Berg-Musik-
schule, Raum V 4.
● Leben in Gelassenheit – in einer 
turbulenten Zeit, Sonntag, 17. Juni, 
9.30 Uhr, Karl-Berg-Musikschule, 
Paulinstraße, Raum V1.
Kreatives Gestalten:
● Digital fotografieren mit der Spie-
gelreflexkamera, Samstag, 16. Juni, 
16 Uhr, Palais Walderdorff, Dom-
freihof, Raum 5.
● Nachtlichter-Fotokurs, Samstag, 
16. Juni, 15.30 Uhr, Palais Walder-
dorff, Domfreihof, Raum 107.
● Fotospaziergang – Bessere Fotos 
auf leichten Wegen, Sonntag, 17. Juni, 
9 Uhr, Treffpunkt: Eingang Palais 
Walderdorff.  red

Genesungsbegleitung
in der Psychiatrie

Eine Fachtagung über Genesungsbe-
gleitung bei psychischen Erkrankun-
gen findet auf Einladung der kommu-
nalen Leitstelle psychische Gesundheit 
im Rathaus und der Teilhabekonferenz 
Trier/Trier-Saarburg am Mittwoch, 13. 
Juni, ab 14 Uhr im großen Konferenz-
saal des Mehrgenerationenhauses 
(Christophstraße) 1 statt. Hinter dem 
Konzept „EX – IN Experten aus Erfah-
rung“ steckt die Idee, dass für Men-
schen, deren Psyche aus dem Gleich-
gewicht geraten ist, die Begleitung 
durch Psychiatrieerfahrene eine gute 
Unterstützung sein kann. Ähnlich wie 
in der Selbsthilfe können sie in beson-
derer Weise Verständnis, Fürsorge und 
Solidarität erfahren. Das Pfalz-Klini-
kum und die Rhein-Mosel-Akademie 
haben Ausbildungsprogramme für 
Psychiatrie-Erfahrene zur Qualifizie-
rung als Genesungsbegleitung angebo-
ten. Diese können dann eine Tätigkeit 
als Dozent oder Mitarbeiter annehmen. 

In der Tagung werden Ausbildungs-
inhalte vorgestellt. Außerdem berich-
ten Genesungsbegleiter über ihre Er-
fahrungen, aber auch über Finanzie-
rungsfragen. Die Tagung will Akteure 
in gemeindepsychiatrischen, medizi-
nischen und psychosozialen Einrich-
tungen sowie Experten der Sozialver-
waltung und der Arbeitsagentur über 
die Genesungsbegleitung informieren 
und die Anwendung dieses innovati-
ven Ansatzes in der Region fördern. 
Psychiatrieerfahrene, die sich für eine 
solche Tätigkeit interessieren, werden 
gezielt angesprochen. Anmeldung per 
E-Mail an: claudia.wilsmann@trier.
de. Weitere Infos bei Bettina Mann, 
Telefon: 0651/718-3547.  red

Der Ortsbeirat Trier-Biewer tagt in öffentlicher Sitzung am Donnerstag, 14.06.2018, 19:00 Uhr, 
Feuerwehrgerätehaus Biewer, St.-Jost-Straße 29b. Tagesordnung: 1. Mitteilungen des Ortsvorste-
hers, 2. Einwohnerfragestunde; 3. Flächennutzungsplan Trier 2030 – Beschluss über die in der 
dritten öffentlichen Auslegung eingegangenen Stellungnahmen / Feststellungsbeschluss; 4. Orts-
teilbudget 2018; 5. Verschiedenes.
Trier, 30.05.2018  gez. Andreas Kratz, Ortsvorsteher
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Sitzung des Stadtrates
Der Stadtrat tritt am Dienstag, 19.06.2018, 17:00 Uhr, Großer Rathaussaal, Rathaus, Verw.-Geb. 
I, Am Augustinerhof, zu seiner nächsten Sitzung zusammen. 
Tagesordnung:
Öffentliche Sitzung:
1. Mitteilungen des Oberbürgermeisters 
2. Einwohnerfragestunde 
3. Schriftliche Anfragen 
3.1. Anfrage der CDU-Fraktion: 
 „Sachstand Grillen auf öffentlichen Plätzen der Stadt Trier“
3.2. Anfrage der SPD-Fraktion: „Sachstand Erweiterung der Kita Öffnungszeiten“ 
3.3. Anfrage der UBT-Fraktion: „Sachstand „Blaue Lagune“ Aral-Tankstelle Ostallee“ 
3.4. Anfrage der AfD-Fraktion zum Thema: „Tafel an der Karl Marx Statue“
3.5. Anfrage der AfD-Fraktion zum Thema: „Altersfeststellung bei unbegleiteten 
 minderjährigen Ausländern“ 
3.6. Anfrage der FDP-Fraktion: „Sachstand Weisshaus“ 
4. Anträge der Fraktionen 
4.1. Gemeinsamer Antrag der CDU-Fraktion und der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen zum
 Thema: „Schaffung einer Sondertarifzone im Verkehrsverbund der Region Trier (VRT)
 für den Bereich Stadt-Trier (City-Tarif Trier)“ 
4.2. Antrag der CDU-Fraktion: 
 „Wiedereinführung der sogenannten rollenden Bürgerversammlung“ 
4.3. Antrag der SPD-Fraktion: „Rekommunalisierung der Netze“ 
4.4. Antrag der SPD-Fraktion: „Neustraße wird Fußgängerzone“ 
4.5. Antrag der UBT-Fraktion: „Touristenbusse“ 
4.6. Antrag der AfD-Fraktion: „Nutzungsvereinbarung städtische Immobilien“ 
4.7. Antrag der FDP-Fraktion: „Fußgängerquerung am Hauptbahnhof“ 
5. Flächennutzungsplan Trier 2030 – Beschluss über die in der dritten öffentlichen 
 Auslegung eingegangenen Stellungnahmen / Feststellungsbeschluss 
6. QuattroPole e.V.: Übernahme der Präsidentschaft zum 16.10.2018 durch die
 Stadt Trier 
7. Grundsatz- und Ausführungsbeschluss – Herrichtung des ehemaligen Gebäudes des 
 Zollamtes auf dem Gelände der Jägerkaserne zur zukünftigen Nutzung durch die 
 Stadtverwaltung Trier – Kostenfortschreibung – Außerplanmäßige Mittelbereitstellung
 im Finanzhaushalt 2018 gemäß § 100 Gemeindeordnung (GemO) 
8. Verlagerung des Rechenzentrums in den Energie- und Technikpark (ETP) 
 – Grundsatzbeschluss 
9. Rahmenvorgaben zum Ortsteilbudget für die Haushaltsjahre 2019 und 2020 
10. Übertragung von Aufwandsermächtigungen des Ergebnishaushaltes 2017 sowie von
 Auszahlungsermächtigungen des Finanzhaushaltes 2017 in das Haushaltsjahr 2018 
11. Annahme von Zuwendungen im Wert von über 50.000,00 EURO 
 – Wertangabe zur Schenkung einer Karl-Marx-Statue durch die Volksrepublik China 
12. Entwicklung der ehem. General-von-Seidel-Kaserne als künftiger Gewerbestandort;
 Teilnahme im Rahmen eines Wettbewerbs des Wirtschaftsministeriums 
 Rheinland-Pfalz „Potenziale heben – Wiederbelebung von Gewerbe-, Industrie- 
 und anderen Brachen“ 
13. Städtebauliche Erneuerung/Städtebauförderung; Interessenbekundung der Stadt Trier
 zum Sonderprogramm „Investitionspakt Soziale Integration im Quartier“ mit dem 
 Projekt „Sanierung Freibad Trier-Nord“ 
14. Auflösung des Schulzweckverbandes Trier-Irsch
 Übernahme der Schulträgerschaft für die Grundschule Trier-Irsch durch die Stadt Trier 
15. Fortschreibung des qualifizierten Mietspiegels für die Stadt Trier 
16. Erweiterung des Betreuungsangebotes und Sanierungsarbeiten in der 
 Kindertagesstätte Christ König – 2. Kostenfortschreibung
 Änderungsbeschluss zu DS 458/2014 
 Überplanmäßige Mittelbereitstellung gem. § 100 Gemeindeordnung (GemO) 
 im Finanzhaushalt 2018 
17. Beschluss über die Vorschlagsliste zur Wahl der Schöffinnen und Schöffen 
 für die Amtszeit 2019 bis 2023
 Wahl der Vertrauenspersonen für den Schöffenwahlausschuss 
18. Realisierung eines Brand und Katastrophenschutzzentrums in Trier-Ehrang 
 – Kostenfortschreibung / vorgezogener Projektabschluss 
19. Fahrzeug- und Gerätekonzept des Amtes für Brand-, Zivilschutz und Rettungsdienst 
20. Beschaffung von zwei Pulvertanklöschfahrzeugen (PTLF) 4000 für die 
 Feuerwehr Trier 
21. Leistungsanpassungen im Rahmen der Betrauung (ÖDA) der SWT Stadtwerke Trier
 Verkehrs-GmbH mit Verkehrsleistungen (ÖPNV) 
22. Bebauungsplan BU 11 4. Änderung „Östlich Olbeschgraben“ 
 – Beschluss über die öffentliche Auslegung 
23. BW 80 „Verbindungsstraße West“ – Satzungsbeschluss 
24. Bebauungsplan BP 13 „Neubau KITA Pfalzel“ – Satzungsbeschluss 
25. Satzung der Stadt Trier zum „Lärmschutzkonzept Hornstraße“ 
26. Erhöhung der Parkgebühren für Reisebus-Kurzzeitstellplätze 
27. Mündliche Anfragen 
Nichtöffentliche Sitzung:
28. Grundstücksangelegenheit 
29. Verschiedenes 
Trier, 07.06.2018     Wolfram Leibe, Oberbürgermeister
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Urbanes Gärtnern
Aktuelle Programmtipps der Trierer Volkshochschule 

Sitzung des Beirates für Menschen mit Behinderung
Der Beirat für Menschen mit Behinderung tritt am Mittwoch den 20.06.2018 ,17:00 Uhr, im 
Rathaus, großer Rathaussaal zu einer öffentlichen Sitzung zusammen. 
Tagesordnung:
1. Mitteilungen
2. Vorstellung des Tätigkeitsberichts für die Jahre 2016/17 des Beauftragten für  
 Menschen mit  Behinderung
3.  Verschiedenes
Trier, den 05.06.2018                                               Gerd Dahm, Vorsitzender
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Schweigemauern 
überwinden

Unter der Schirmherrschaft von Bür-
germeisterin Elvira Garbes ist die 
Wanderausstellung „Suizid – keine 
Trauer wie jede andere. Gegen die 
Mauer des Schweigens“ noch bis 17. 
Juni in der Jesuitenkirche zu sehen. 
Veranstalter ist der Verein „AGUS – 
Angehörige um Suzid“ in Zusammen-
arbeit mit dem seit 15 Jahren bestehen-
den Netzwerk „Trauer in Trier“. Die 
Ausstellung wird ergänzt durch ein 
Rahmenprogramm, unter anderem mit 
einem Büchertisch, einem Vortrag zu 
Anzeichen einer Suzidgefährung bei 
Jugendlichen sowie verschiedene Ge-
sprächsangebote. Weitere Informatio-
nen: www.trauer-in-trier.de.  red
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AusschreibungenAusschreibungen

Die gemäß § 35 der Gemeindeordnung für Rheinland-Pfalz erforderlichen 
Bekanntgaben der in den nichtöffentlichen Sitzungen des Stadtrates oder 
der Ausschüsse gefassten Beschlüsse sind im Anschluss an die jeweiligen 
Sitzungen (als Anlage) im Internet unter https://info.trier.de/bi/ einsehbar.

Ende des amtlichen Bekanntmachungsteils

Eine Grube, drei Leitungen
Spatenstich für neues Verbundsystem der Landwerke Eifel / Stadt als Partner

Für Umweltministerin Ulrike Höf-
ken schaffen die Landwerke „mit 
dem neuen Verbundsystem nicht 
nur die Voraussetzungen für eine si-
chere und bezahlbare Trinkwasser-
versorgung im Eifelkreis, sondern 
leisten auch einen wichtigen Beitrag 
zur Energiewende und zur Digitali-
sierung des ländlichen Raumes“. 
Bei dem Spatenstich für die integ-
rierte Versorgungstrasse gab es für 
die an diesem Projekt beteiligten 
Kommunen noch einen zweiten 
Grund zur Freude.  

Die Ministerin übergab zwei Förder-
bescheide zur Errichtung der Nord-
Süd- sowie der Ost-West-Trasse über 
insgesamt rund sieben Millionen Eu-
ro. Neben Trinkwasser-, Erd- und 
Biogasleitungen verlegen die Land-
werke Eifel eine leistungsstarke 
Glasfaserleitung. Das Umweltminis-
terium fördert das Vorhaben wegen 
seines Leuchtturmcharakters mit ins-
gesamt rund 32 Millionen Euro. 
„Durch die integrierte Planung und 
die intelligente Vernetzung unter-
schiedlicher Infrastrukturen wird die 
Energiewende in diesem Projekt kon-
kret und vorbildlich umgesetzt. Ins-
besondere die neue Rolle von Biogas 
als flexible Regelenergie –  die zum 
Einsatz kommt, wenn der Wind nicht 
weht oder die Sonne nicht scheint –  
bietet Entwicklungschancen und 
Wertschöpfung für die ländlichen 
Räume der Großregion“, so Höfken.

OB lobt „Vorzeigekooperation“

Der Verwaltungsratsvorsitzende der 
Landwerke (LWE), der Bitburger 
Landrat Dr. Joachim Streit, freut sich, 
dass nun die Realisierungsphase be-
ginnt. „Ich möchte mich bei allen be-
danken, die dazu beigetragen haben, 
dass das Projekt starten kann“. OB 
Wolfram Leibe ergänzt in seiner 
Funktion als Aufsichtsratschef des 
Projektpartners Stadtwerke: „Durch 
diese Vorzeigekooperation zwischen 
Land und Stadt auf Augenhöhe re-
agieren wir auf Megatrends wie den 
demografischen Wandel, die Energie-
wende und die fortschreitende Digi-
talisierung und schaffen konkrete 
Lösungen für die Menschen, die hier 
leben. Für sie stellen wir damit eine 
bessere Versorgungssicherheit her 
und gestalten so Heimat.“ 

Der Leitungsbau von der Oleftal-
sperre in der Eifel bis nach Trier dau-
ert voraussichtlich bis 2023. „Durch 
die gute Zusammenarbeit konnten wir 
die Verfahren für die ersten Abschnitte 
zügig bearbeiten und haben den Land-
werken nach umfangreichen Prüfun-
gen Ende 2017 und Anfang 2018 
grünes Licht für die ersten Abschnitte 
gegeben“, so Dr. Ulrich Kleemann, 
Präsident der SGD Nord. Konkret 
handelt es sich um die Genehmigung 
für den ersten, rund neun Kilometer 
langen Abschnitt der Nord-Süd-Trasse 
vom Hochbehälter Jungenbüsch (Ver-
bandsgemeinde Arzfeld) bis zum 
Hochbehälter Sauerberg (Verbandsge-
meinde Bitburger Land). 

Darüber hinaus hat die SGD auch 
den ersten Teil der geplanten Ergän-
zungstrasse genehmigt. Sie kreuzt die 
Nord-Süd-Trasse südlich von Bitburg 
und verläuft über rund 45 Kilometer 
von Heidweiler (Verbandsgemeinde 
Wittlich-Land) bis Nusbaum in der 
Verbandsgemeinde Südeifel. „So kön-
nen wir die Wasserversorgung der Ver-

bandsgemeinden Speicher und Bitbur-
ger Land in der Neukonzeptionierung 
der Wasserversorgung berücksichti-
gen und die Biogasanlagen im südli-
chen Projektgebiet vernetzen“, erläu-
tert LWE-Vorstand Arndt Müller.  red

Dreischritt. OB Wolfram Leibe (links) und Helfried Welsch, Vorstand der Kom-
munalen Netze Eifel (KNE) und SWT-Bereichsleiter, zeigen ein exemplarisches 
Leitungsprofil mit den unterschiedlichen Sparten (Trinkwasser, Energie und 
Glasfaser), die im Verbundgraben verlegt werden.  Foto: SWT

Hintergrund
Das Verbundnetz ist ein bundesweit 
einmaliges Projekt unter Federfüh-
rung der Landwerke Eifel, einem 
Zusammenschluss von acht kom-
munalen Projektpartnern, darunter 
die Stadt Trier. Es beinhaltet eine 
neue, rund 80 Kilometer lange, un-
terirdische Nord-Süd-Trasse, die 
durch eine rund 45 Kilometer lange 
Ost-West-Trasse ergänzt wird. In 
den Gräben werden Wasser-, Ener-
gie- und Glasfaserleitungen verlegt, 
damit die Verbraucher vor Ort künf-
tig die regenerative, regionale Ener-
gie optimal nutzen können. Das 
Land fördert das Projekt mit rund 
32 Millionen Euro.  red

Ersatzstation in der Christophstraße
Busumleitungen durch Sperrungen wegen Festival Porta³

Der Verein „Haus der Gesundheit“ 
lädt zu seinem Kindergesundheitstag 
für Samstag, 16. Juni, 12 bis 16 Uhr, 
in den Palastgarten ein. Unter dem 
Motto „Spiel. Spaß und Bewegung“ 
können große und kleine Besucher 
einen Parcours absolvieren. Das Pro-
gramm bietet außerdem Info-Stände 
zu Gesundheitsthemen.  red

Gesundheitstag für
Kinder am 16. Juni

Wegen der Live-Konzerte beim Fes-
tival Porta³ sind die Simeonstraße 
und das Margarethengässchen von 
Donnerstag, 14., bis einschließlich 
Sonntag, 17. Juni, für den Durch-
gangsverkehr gesperrt. Die Haltestel-
len im Margaretengässchen und in 
der Simeonstraße werden aufgeho-
ben und die Busse umgeleitet. In der 
Christophstraße wird eine Ersatzsta-
tion eingerichtet, die alle vorbeilau-
fenden Linien nutzen. Die Details zu 
den einzelnen Linien:  
● 1 aus Euren über Trevirispassage 
Mosel-, Bruchhausenstraße, Nordal-
lee, Christophstraße, Theodor- Heuss- 
Allee in die Paulinstraße. 
● 2 aus dem Trierweilerweg bis zur 
Trevirispassage, dann über Mosel-, 
Bruchhausenstraße, Nordallee, Er-
satzhaltestelle Christophstraße und 
Hauptbahnhof nach Heiligkreuz. 
● 3 aus Igel beziehungsweise Feyen 
ab Trevirispassage über Mosel-, 
Bruchhausenstraße, Nordallee, Chris-
tophstraße, Hauptbahnhof nach Kü-
renz, zum Weidengraben oder nach 
Tarforst. 

● 4 Start und Ziel am Hauptbahnhof/
Haltestelle Porta Nigra an den Haupt-
bahnhof verlegt.
● 5 von der Weismark über Trevi-
rispassage, Mosel- und Bruchhausen-
straße, Nordallee, Christophstraße, 
Theodor-Heuss- und Nordallee 
● 6, 13, 16 aus Tarforst über Trevi-
rispassage, Mosel- und Bruchhausen-
straße, Ersatzhaltestelle Christoph-
straße zum Hauptbahnhof. 
● 7 aus Pfalzel über Trevirispassage 
Mosel- und Bruchhausenstraße, 
Nordallee sowie Christophstraße.
● 8 aus Mariahof über Trevirispassa-
ge, Mosel- und Bruchhausenstraße, 
Nordallee, Ersatzhaltestelle Christo-
phstraße, Theodor-Heuss-Allee und 
Brüderkrankenhaus.
● 12 von der Hochschule zur Ersatz-
haltestelle Christophstraße und weiter 
zum Hauptbahnhof. Rückfahrt direkt 
über die Nordallee.
●14 ab Trevirispassage über Mosel- 
und Bruchhausenstraße, Nordallee, 
Ersatzhaltestelle Christophstraße so-
wie Theodor-Heuss- und Nordallee.
● 81 aus Igel beziehungsweise aus 

Euren über Trevirispassage, Mosel- 
und Bruchhausenstraße, Nordallee, 
Christophstraße und Hauptbahnhof
● 82 aus Mariahof über Trevirispassa-
ge, Mosel- und Bruchhausenstraße, 
Nordallee, Ersatzstation Christoph-
straße bis zum Hauptbahnhof.  
● 83 aus Feyen und von der Weismark 
über Trevirispassage, Mosel- und 
Bruchhausenstraße, Nordallee, Er-
satzhaltestelle Christophstraße und 
Hauptbahnhof.
● 85 ab Wilhelm-Leuschner-Straße 
über Trevirispassage, Mosel-/Bruch-
hausenstraße, Nordallee und Ersatz-
haltestelle Christophstraße.
● 86 aus Ruwer über Paulin- und 
Christophstraße, Hauptbahnhof, Theo-
dor-Heuss-Allee in die Paulinstraße.
● 87 aus Quint über Trevirispassage, 
Mosel-/Bruchhausenstraße, Nordallee 
und Ersatzstation Christophstraße zum 
Hauptbahnhof.  
Weitere Informationen zu den einzel-
nen Änderungen im Stadtbuscenter in 
der Treviris-Passage (Telefon: 0651/ 
717-273) sowie im Internet: www.swt.
de.   red

Abschlusskonzert
der Musikschule 

Die Karl-Berg-Musikschule lädt für 
Sonntag, 17. Juni, 11 Uhr, zu ihrem 
Jahresabschlusskonzert ins Atrium des 
Palais Walderdorff ein.Schüler der 
konzertanten Abteilung präsentieren 
bei freiem Eintritt einen musikali-
schen Querschnitt des vergangenen 
Jahres. Weitere Infos im Musikschul-
büro, Telefon: 0651/718-1442.  red

Amtliche BekanntmachungAmtliche Bekanntmachung
Sitzung des Jugendparlamentes

Das Jugendparlament tritt zu einer öffentlichen Sitzung am 15.06.2018 um 16.00 Uhr im Großen 
Rathaussaal, Rathaus, Verw. Gebäude I, Am Augustinerhof zusammen.
Tagesordnung:
1. Verpflichtung gewählter Mitglieder des Trierer Jugendparlaments
2. Genehmigung des Protokolls der letzten Sitzung vom 20.04.2018
3. Festsetzung der Tagesordnung
4. Berichte aus dem Vorstand
5. Vorstellung Schultoiletten-Sanierungskonzept durch Frau Lange 
 (Gebäudewirtschaft Trier)
6. Antrag 04/2018 „Änderung der Geschäftsordnung § 12 Öffentlichkeitsarbeit“
7. Berichte aus den Arbeitsgruppen
 a) AG Schule und Sport
 b) AG Freizeit und Plätze
 c) AG Verkehr und Mobilität
8. Berichte aus den Ausschüssen
 a) Jugendhilfeausschuss (JHA)
 b) Schulträgerausschuss (ScA)
9. Berichte aus den Arbeitskreisen und von vergangenen Veranstaltungen
 a) Fahrt der Trierer Jugendzentren nach Metz 
 b) Treffen des Begleitausschuss „Demokratie leben!“
 c) Trierer Jugendkonferenz 
10. Termine und Verschiedenes
Trier, den 08.06.2018  Ioana-Adelina Nescovici, Vorsitzende
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Öffentliche Ausschreibungen nach VOB:
Vergabenummer 33/18: Sanierung und Umbau des ehemaligen Kasernengebäudes 
Gneisenaustraße 33-37 – Dachdecker- und Klempnerarbeiten
Massenangaben: ca. 685 m², Dacheindeckung Naturschiefer, ca. 375 m² Flachdacharbeiten Fo-
lienabdichtung, ca. 300 m² Wandbekleidung Doppelstehfalz
Angebotseröffnung: Dienstag, 03.07.2018, 10:00 Uhr
Zuschlags- und Bindefrist: 03.08.2018
Ausführungsfrist: 11.03.2019 – 02.08.2019
Vergabenummer 34/18: Sanierung und Umbau des ehemaligen 
Kasernengebäudes Gneisenaustraße 33-37 – Zimmererarbeiten
Massenangaben: ca. 11 t Stahlkonstruktion, ca. 1,4 m³ BSH GL 24h liefern, ca. 24 m³ KVH C24 
liefern, ca. 16 m³ NH C24 liefern , ca. 2.200 m Bauholz verzimmern, ca. 250 m² alte Schieferein-
deckung abräumen
Angebotseröffnung: Dienstag, 03.07.2018, 10:30 Uhr
Zuschlags- und Bindefrist: 03.08.2018
Ausführungsfrist: 04.02.2019 – 08.03.2019
Vergabenummer 60/18: Exzellenzhaus Trier, Sanierung Brandschutz und 
Barrierefreiheit – Trockenbauarbeiten
Massenangaben: ca. 412 m² Trennwände, ca. 989 m² Abhangdecken, ca. 297 m² Vorsatzschalen, 
ca. 30 Stk. Brandschotts (Mörtel), ca. 65 Stk. Brandschotts (Weich)
Angebotseröffnung: Donnerstag, 28.06.2018, 10:00 Uhr
Zuschlags- und Bindefrist: 27.07.2018
Ausführungsfrist: Ausführungsbeginn in der 30. KW 2018, Vollendung in der 16. KW 2019
Vergabenummer 61/18: Exzellenzhaus Trier, Sanierung Brandschutz und 
Barrierefreiheit – Fliesen- und Natursteinarbeiten
Massenangaben: ca. 20 m² Betonwerksteinbeläge, ca. 360 m² Fliesenklinkerbeläge, ca. 391 m² 
Wandfliesen, ca. 405 m² Bodenfliesen, ca. 355 lfdm Profile, ca. 450 lfdm Fuge Silikon
Angebotseröffnung: Donnerstag, 28.06.2018, 10:30 Uhr
Zuschlags- und Bindefrist: 27.07.2018
Ausführungsfrist: Ausführungsbeginn in der 30. KW 2018, Vollendung in der 16. KW 2019
Vergabenummer 63/18: Ausbau der Oberstraße mit Seitengassen 
– Straßenbau und Leitungsverlegung
Gemeinsame Ausschreibung der Stadt Trier und der SWT Stadtwerke Trier Versor-
gungs-GmbH und der SWT-AöR Anstalt des öffentlichen Rechts der Stadt Trier
Massenangaben: ca. 4.400 m² Planum, ca. 1.600 m³ Schottertragschicht, ca. 470 lfdm Bordanla-
gen, ca. 550 m Entwässerungsrinnen, ca. 4.150 m² Verkehrsflächen und Angleichungen (Asphalt- 
und Pflasterbauweise), ca. 8 St. Mischwasserhausanschlüsse DN 150, ca. 600 m Straßenbeleuch-
tungskabel, ca. 13 St. Lampenfundamte, ca. 90 m Gasleitung DA 110, ca. 450 m Trinkwasserlei-
tung DA 63 - DA 160, ca. 680 m Kabelschutz- und Leerrohre DA 40 - DN 150 und MFR 2x40/2x32, 
ca. 270 m SRV - G 24 x7 + 1 x 14, ca. 260 m Microrohre DB 2x7x1,5 mm
Angebotseröffnung: Mittwoch, 04.07.2018, 10:30 Uhr
Zuschlags- und Bindefrist: 03.08.2018
Ausführungsfrist: 20.08.2018 bis 31.12.2019
Offenes Verfahren nach VOB EU:
Vergabenummer 8EU/18: Mäusheckerweghalle – Abbrucharbeiten
Die Vergabe der Bauleistung erfolgt nach VOB (EU). Die Auftragsbekanntmachung ist unter der 
Nummer 2018/S 101-230030 im EU Amtsblatt 2018/S101 vom 30.05.2018 veröffentlicht. Weite-
re Informationen zum Verfahren sind der EU-Veröffentlichung zu entnehmen.
Die vollständigen Bekanntmachungstexte finden Sie unter www.trier.de/ausschreibungen. Dieser 
Text ist auch maßgeblich für eventuelle Nachweise und Erklärungen (bei Verfahren oberhalb des 
Schwellenwertes ist der EU-Text maßgeblich). Weitere Informationen zum Verfahren sowie 
die Vergabeunterlagen erhalten Sie über das Vergabeportal der Deutschen eVergabe unter www.
deutsche-evergabe.de. 
Die Angebotseröffnung findet in der Zentralen Vergabestelle der Stadt Trier im Amt für Bauen, 
Umwelt, Denkmalpflege, Verw. Geb. VI, Zimmer 6 statt.
Technische Rückfragen sollten in jedem Fall schriftlich über das E-Vergabesystem gestellt werden.
Wettbewerb mit vorgeschaltetem Bewerberverfahren zur Erlangung von Entwürfen für die 
künstlerische Ausgestaltung:
Vergabenummer 4W/18: Brand- und Katastrophenschutzzentrum Trier – „Kunst am Bau“
Den vollständigen Auslobungstext finden Sie unter www.trier.de/ausschreibungen. Die Wettbe-
werbsunterlagen zum Verfahren 4W/18 können per Mail bei der Zentralen Vergabestelle unter 
vergabestelle@trier.de angefordert werden.
Für weitergehende Auskünfte steht Herr Steffgen unter 0651/718-4601 oder vergabestelle@trier.
de zur Verfügung.
Trier, 07.06.2018 Stadtverwaltung Trier
Diese Ausschreibungen finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/ausschreibungen
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W O H I N  I N  T R I E R ?  (13. bis 19. Juni 2018)

bis 22. Juni
„Kunstvisite – Diagnose 
erwünscht“, Acrylgemälde von 
Petra Kohns-Merges, 
Brüderkrankenhaus

„Gläserne Produktion“, 
Entwürfe für den Bereich 
Gestaltung an der Hochschule, 
EGP-Bühne, Südallee

bis 23. Juni
„Ver.dichtungen“, Bilder von 
Christoph Seidel, Galerie Junge 
Kunst, Karl-Marx-Straße

bis 28. Juni
„Duo“, Arbeiten von Anja Streese 
(Siebdruck) und Yvonne 
Drautzburg (Eisenplastiken), 
Europäische Richterakademie, 
Metzer Allee 4

„Lust an der Zeichnung“, 
Werke von Waltraud Jammers, 
SWR-Studio, Hosenstraße

bis 30. Juni
„Politische Plakatkunst“, Plakate 
von Studierenden aus Offenbach 
und Nanjing, Palais Walderdorff

„Faszinierendes Jiangxi, 
chinesischer Stil“, Ausstellung 
der Provinz Jiangxi, 
Viehmarktthermen

bis 2. Juli
„Farbiger Balsam für die Seele“, 
Werke von Jutta von Karchowski, 
Café Steipe, Dietrichstraße 54

bis 6. Juli
„TransMarx“, Werke von Daniela 
Kurella, Galerie Netzwerk, 
Neustraße 10, Vernissage: Freitag,
15. Juni, 19 Uhr

bis 8. Juli
„Titanic“, Bilder von Jutta Walter 
und Hermann Weis, Remise

bis 13. Juli
Licht spielt mit Schwarz: abstrakt 
und gegenständlich“, Arbeiten des 
Fotografen Horst Gschwendner,
Europäische Rechtsakademie

bis 15. Juli
Hans Proppe (1875–1951). 
Visionär, Gestalter und 
Lebensreformer, Stadtmuseum

bis 31. Juli
„Sakrale Räume“, Fotografien von 
Richard Krings, Mutterhaus Nord 

bis 3. August
„Poetische Architektur“, Werke 
von Schülern des MPG und des 
AVG, Palais Walderdorff 

bis 5. August
„Geldrausch“, Ausstellung mit 
über 20 Künstlern, Tuchfabrik
Wechselstraße

bis 31. August
„Mein Monster“, 266 Monster 
aus Recyclingmaterial, 
Kunstbrücke Gartenfeld

bis 21. Oktober
„Karl Marx 1818-1883: Leben. 
Werk. Zeit“, Stadt- und 
Rheinisches Landesmuseum, 
Partnerausstellung im Dommuseum

Fotoprojekt „Wir sind Marx“, 
Innenstadt, Infos: www.eka-trier.de

bis 21. November
Frühes Blechspielzeug aus Japan 
und China, Spielzeugmuseum, 

VORTRÄGE / SEMINARE........

Erkrankungen der 
Bauchspeicheldrüse, 
Brüderkrankenhaus, 17 Uhr 

„Digitalisierung im deutschen 
Arbeitsmarkt“, mit Philippe 
Lorenz, Museum am Dom, 19 Uhr

„Karl Marx – ein bekennender 
Bourgeois?“, mit Professor Alois 
Hahn/Dr. Klaus Reeh, Tufa, 19 Uhr

THEATER / KABARETT...........

„Ewig Jung“, Kasino, 19.30 Uhr

Wer hat Angst vor Virgina 
Woolf?“,Theater, 19.30 Uhr

PARTIES / DANCE FLOOR......

Sommerfest an der Uni Trier, 15 
bis 19 Uhr, Info: www.uni.trier.de

Sommer-Volksfest, Messepark 
in den Moselauen (bis 18. Juni)

VORTRÄGE / SEMINARE........

„Die besten amerikanischen 
Romane 2008 bis 2017“, 
Diskussionsrunde, Stadtbibliothek 
an der Weberbach, 19.30 Uhr

„Die Gemeinwohl-Ökonomie“, 
mit Christian Felber, Tufa, 
Kleiner Saal, 20 Uhr

THEATER / KABARETT...........

„Die Prophezeiung“, Produktion 
mit dem Club „Szenenwechsel“,
Theater, Studio, 19.30 Uhr

„Die Dreigroschenoper“, Stück 
von Bertolt Brecht, Theater, 
Großes Haus. 19.30 Uhr

„Der kommende Aufstand“,
Simeonstiftplatz, 20 Uhr  

Jane Austen: „Emma“, Tufa, 20 Uhr 

KONZERTE / SHOWS................

Porta3-Festival: „Madsen“, 
Porta Nigra-Vorplatz, 20 Uhr

VERSCHIEDENES....................

Info-Tag Autismus und Eröffnung 
der neuen Beratungsstelle von 
Autismus Trier e. V., Gebäude 
Brotstraße 30, 12 Uhr

PARTIES / DANCE FLOOR......

„Nerds“, Metropolis, 23 Uhr

FÜHRUNGEN............................

„Mein Leben mit Karl“, 
Kostümführung mit Jenny Marx, 
Stadtmuseum, 18.15 Uhr

KINDER / JUGENDLICHE......

„Es war einmal...Sieben Märchen 
auf einen Streich“, Lottoforum, 
Petrisberg, 15 Uhr

THEATER / KABARETT...........

„Die Prophezeiung“, Produktion 
mit dem Club „Szenenwechsel“,
Theater, Studio, 19.30 Uhr

„Die Zauberflöte“, Oper, 
Theater, Großes Haus, 19.30 Uhr

„Der kommende Aufstand“,
Simeonstiftplatz, 20 Uhr  

KONZERTE / SHOWS................

Kammerchor „Cantart“ aus Halle, 
Welschnonnenkirche, 19 Uhr 

„Ducking Punches“, „Stumfol“, 
„East Ends“, Luckys Luke, 20 Uhr

Porta3-Festival: „Kontra K“, 
Porta Nigra-Vorplatz, 20 Uhr

PARTIES / DANCE FLOOR......

Hip Hop, Latino, Metropolis, 23 Uhr 

„We love Oldschool“, Toni, 
Palais Walderdorff, 23 Uhr

Donnerstag, 14.6. Freitag, 15.6.

Mittwoch, 13.6.
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KINDER / JUGENDLICHE......

Babysitterkurs für Jugendliche 
ab 13, Familienbildungsstätte, 
Krahnenstraße 39b, 10 bis 15 Uhr 

Kindergesundheitstag, 
Palastgarten, 12 bis 16 Uhr

„Es war einmal...Sieben Märchen 
auf einen Streich“, Lottoforum, 
Petrisberg, 15 Uhr

Jugendclub zu Drucktechniken, 
Stadtmuseum Simeonstift, 15 Uhr

THEATER / KABARETT.........

Poetry Slam, Mergener Hof, 18 Uhr

„Die Prophezeiung“, Theater,
Studiobühne, 19.30 Uhr

„Der Spieler“, Kasino, 19.30 Uhr

„Into the woods“, Theater, 
Großes Haus, 19.30 Uhr 

„I am aus Trier – Die Karl-
Marx-Revue“, Tufa, 20 Uhr

KONZERTE / SHOWS.............

Porta3-Festival: Michael Patrick 
Kelly, Porta Nigra-Vorplatz, 20 Uhr

PARTIES / DANCE FLOOR....

Sommerfest MV Feyen, Bastei- 
Platz oberhalb des Einkaufszentrums 
(außerdem am 17. Juni) 

„Metro feiert Euch“, Metropolis,
Hindenburgstraße, 23 Uhr 

„mischbar“, Club Toni, 
Palais Walderdorff, 23 Uhr

VERSCHIEDENES...................

„Heute mal ich“ – Frauentag in 
Trier, Pfarrzentrum St. Matthias, 10 
bis 16.30 Uhr 

„Tag der Verkehrssicherheit“, 
Viehmarkt, 10 bis 16 Uhr

„Tauschaktion – Hol dir deine 
Fußballbilder“, Mayersche 
Buchhandlung, 12 bis 16 Uhr

„Gestalte deinen Graffiti-Marx‘, 
Graffiti Aktion mit Daniela Kurella, 
Galerie Netzwerk, 14.30 Uhr

Tag der offenen Tür bei der 
Feuerwehr Olewig, Gerätehaus, 
Riesling-Weinstraße, 18.30 Uhr

KINDER / JUGENDLICHE......

„Es war einmal ... Sieben Märchen 
auf einen Streich“, Lottoforum, 
Petrisberg, 11/15 Uhr

THEATER / KABARETT.........

„I am aus Trier – Die Karl-Marx-
Revue“, Tufa, Großer Saal, 19 Uhr

„Unruhe“, Tanzstück, Theater, 
Großes Haus, 19.30 Uhr, weitere 
Infos: www.theater-trier.de

„Der kommende Aufstand“,
Simeonstiftplatz, 20 Uhr 

KONZERTE / SHOWS.............

Pauliner Orgelmatineen mit 
Kantor Werner Grothusmann, 
Stiftskurie St. Paulin, 10.15 Uhr

Abschlusskonzert der Karl-Berg- 
Musikschule zum Schuljahr 2017/18, 
Palais Walderdorff, Atrium, 11 Uhr

„Elisabeth von Thüringen“, 
Musical, Konvent St. Josef im 
Mutterhaus, Feldstraße, 14 Uhr

Porta3-Festival: Picknickkonzert 
des Philharmonischen 
Orchesters der Stadt Trier, 
Porta-Vorplatz, 20 Uhr

VERSCHIEDENES...................

Modernes Laufen im Meulenwald, 
Treffpunkt: Forstamt Trier, 9.30 
Uhr, Anmeldung: 0651/9790777

Tag der offenen Tür bei der 
Feuerwehr Olewig, Gerätehaus, 
Riesling-Weinstraße, 11 Uhr

Rollstuhlgerechte 
Kräuterwanderung im 
Meulenwald, Forstamt Trier, 13.30 
Uhr, Anmeldung: 0651/9790 777

THEATER / KABARETT.........

„Der Spieler“, Kasino am 
Kornmarkt, 19.30 Uhr

FÜHRUNGEN.............................

„Buchstäblich – Wort und Bild im 
Mittelalter“, Schatzkammer, 15 Uhr

VORTRÄGE / SEMINARE.......

„...über Nacht zu Heuchlern 
geworden“, Vortrag mit Lena Haase 
in der Reihe „Gestapo in Trier 1933 
bis 1945“, Stadtmuseum, 19 Uhr

THEATER / KABARETT.........

„Marie-Louise Ekman is a friend 
of mine“, Jugendclub-Produktion, 
Theater, Studiobühne, 19.30 Uhr 

„Wer hat Angst vor Virgina 
Woolf?“, Stück von Edward Albee, 
Theater, Großes Haus, 19.30 Uhr  

KONZERTE / SHOWS................

Internationale Orgeltage: 
Josef Still (Domorganist in Trier), 
Dom, 20 Uhr

VERSCHIEDENES...................

Tag der offenen Tür, „Café 
Zeitreise“ im Stadtteiltreff 
Mariahof, 14 bis 17 Uhr, Infos:
www.demenzzentrum-trier.de

Sonntag, 17.6.

Samstag, 16.6.

W O H I N  I N  T R I E R ?  (13. bis 19. Juni 2018)

Montag, 18.6.

Dienstag, 19.6.

Das letzte Konzert der diesjährigen internationalen Orgeltage im Dom findet 
am Dienstag, 19. Juni, 20 Uhr, statt. An der großen Schwalbennestorgel ist 
Domorganist Josef Still zu hören, der Werke von Franz Liszt spielt. Tickets an 
der Abendkasse und im Vorverkauf an allen bekannten Stellen oder online: 
www.ticket-regional.de/hohedomkirche.  Foto: Dommusik

Alle Angaben ohne Gewähr 
Stand: 7. Juni 2018


